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Karlsruhe , frcflog September

Tageszeitung für dos werktätige
BtjugSprtiS: Durch unsereTräger 8.—Jt einschl. 80H Zustellgebühr ; bei

Abholung in der Geschäftsstelle und in Ablagen 4.S0 ^k ; durch die Post be¬

zogen 4 .80 Jl , ohne Ausgabe- u . Bestellgebühr, monatl . Einzelexempl. 2LH.

Ausgabe: Werktag» mittag». Geschäftsstelle
und Redaktion : Luisenstr . 24. Fernsprecher:
GeschSstSstelle Rr. 128 ; Redaktion Nr. 481.

Anzeigen ; Die Ispaltige Kolonelzeile 1.-— -Ä. Die Reklammeil«
8.50 -4t ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif. — Annahme¬
schlutz %9 Uhr vormittag», für größere Aufträge nachmittag» zuvor.

Koylennot M Elsemynek
Berlin , 10 . Sept . In einem Schreiben de» Reichs -

kihlenkommissarS an das Reichsverkehrsministcrium
heißt es : Die Absicht, die Eisenbahnen in den Sommermonate «

tu mit Krhlenvorraren zu versorgen, daß sie vor Erschütterungen
bcwak.-t blieben, ist mir nicht gelungen . Rur mit Mühe

kenn ick der Ei - ' noahn !m Augenblick noch oie Mengen Koht-n

Anfuhren, die sie verbrauch». Ob das in Zukunft möglich b,eiben
- »st eine ernste Frage . Es ist daher erforderlich , daß olle

«lirO,
Rasinobniln setrosten werden, den j
- rauch erheblich einzuschrän

jetz ' zeu
tc .i.

Koiiienver »

Das Reich und Oberschlcsicn
WTB. Berlin , 10. Sept . Zu den Erörterungen der schlesi¬

schen Presse über die Frage der Autonomie für Oberschlesien
erfahren wir von zuständiger Stelle : Die maßgebenden Stellen
im Reich und in Preußen sind darin einig, daß der Eigenart
oer oberschlesischen Bevölkerung in weitgehendstem Matze Rech¬

nung getragen werden mutz . Ferner herrscht Uebereinstimmung
darüber , dag es den Oberschlesiern freistehen wird, auf dem in

der Reichsverfaffung vorgesehenen Wege etwaige Wünsche uc
einer bundesstaatlichen Ausgestaltung ihrer Zukunft ge' tend zu
machen und daß der Erfüllung solcher Wünsche keine Schwierig¬
keiten in den Weg gelegt werden sollen .

Waffensrhrebungen
Erfurt , 10 . Sept . Ermittelungsbeainwn des ReickSschatz-

ministeriumS Berlin und der Zweigstelle Weimar gelang ec ,
nie da? „B. T .

" ouS Erfurt erfährt , mit Unterstützung der Er¬

furter Kriminalpolizei großen Waffenschiebungen ans die Spur
zu kommen und zu vereiteln . ES handelt sich dabei um etwa

J0800Ü verlegte Gewehre und 34 000 Maschinengewehrteile , di«

verschoben werden sollten . Auf Grund der Ermittelungen wur¬
den von der Kriminalpolizei mehrere . Personen festgenommen ,
darunter der Suhler Waffenfabrikant Sauerbrey , der schon
mehrfach in derartige Schiebungen verwickelt war , und mehrere
Angestellte des Erfurter Reichswerks, Die Waffen sind beschlag¬
nahmt und sichergestellt worden, sodatz ihre Vernichtung erfolgen
kann .

Sozialdemokratie und Regierung
Auf die gestern auch von uns mitgeteilten Acußerungen des

Zentrumsblattes „ Germania " , über den Wiedereintritt von
Sozialdemokraten in die Regierung , schreibt der „Vorwärts " :

Die „Germania " beschäftigt sich m einem Leitartikel mit
einem Aufsatz, der dieser Tage durch süddeutsche Parteiblätter
gegangen ist und der das Kabinett Fchrenbach einer sebr herben
Kritik unterwirft . Zum Schluß dieses Auffatzes wird gesagt,
die Sozialdemokratie könne irgend eine Verantwortung für dse
Fortdauer der gegenwärtigen Regierung nicht länger tragen .
Die bürgerlichen Parteien sollten entweder offen gegen die Ar¬
beiterschaft regieren oder aber Neuwahlen herbeisühren, um
klare Mehrheitsverhältnissc zu schaffen .

Die „Germania " schließt ans diesem Aufsatz , daß sich in
der Sozialdemokratie „wieder die Lust zum Regieren " rege
und daß sie deshalb eine Regierungskrise und Auflösung des
Reichstags herbeizuführen beabsichtige . Tie „Germania " ist
gegen die Auflösung, sieht aber keine Möglichkeit , sie zu ver¬
meiden , wenn nicht die Sozialdemokratie wieder in die Regie¬
rung eintrete.

Zunächst sei gegen den zitierten Aufsatz aus unserer Par -
teipreffe bemerkt, daß die Sozialdemokratie für das Bestehen
des Kabinetts Fehrenbach keine Verantwortung trägt . Diese
Verantwortung ttagen nächst den an der Regierung beteiligten
Parteien die Unabhängigen , die durch ihre Weigerung, in die
Regierung mit einzutrcten , die Bildung eines rein bürgerlichen
Kabinetts geradezu erzwungen haben. Die Unabhängigen schei¬
nen mit diesem Erfolg auch ganz zui . ieden zu sein , denn die
rein bürgerliche Regierung erfreut sich einer unvergleichlich
besseren Behandlung durch sie als die früheren Regierungen, au
denen die Sozialdemokratie hervorragend beteiligt war .

Solange das arbeitende Volk in seiner erdrückenden Mehr¬
heit nicht einsieht, daß eine sozialdemokratische oder von So¬
zialdemokraten stark beeinflußte Regierung — wenn sie auch
nicht alle Wünscke erfüllen und auf verrückte Ratschläge hören
kann — besser ist als eine rein bürgerliche Regierung , solange
kann die Lust der Sozialdemokratie am Regieren oder Mitregie¬
ren nicht groß sein . Sie hat auch keineswegs den Wunsch , daß
wir alle drei Monate eine neue Regierung und alle sechs Mo-
'wie einen neuen Reichstag haben sollen , damit bringt man die
Tinge auch nicht vorwärts . Die „Germania " ist aber auf dem
Holzwege, wenn sie glaubt , die Sozialdemokratie zum Eintritt
in die Regierung zwingen zu können durch die kaum verhüllte
Drohung, es würden sonst Wahlen gemacht werden gegen sie.
Daß die Sozialdemokratie bei den nächsten Wahlen , wann und
unter welcher Parole immer sie stattfinden mögen, wieder sehr
vroßc Fortschritte machen wird, darüber herrscht in unserer
Partei nur eine Stimme der Zuversicht, jeder Appell an die
Wablangst wird daher »»gehört verhallen.

Parteitag der U .S .P .
Berlin , 10 . Sept . Das Zentralkomitee der U . S . P , hat bc -

i<b '
ossen , den Parteitag am Sonntag , den 24. Oktober 1920 nach

Halle einzuberufcn . Als Tagesordnung ist festgesetzt: 1. Bericht
öer Zentralleitung , Berichterstatterin Luise Zietz. 2 . Bericht der

Kontrollkommission . 3 . Tie kommunistische Internationale und
die Aufnahmebedingungen. Referenten : Crispien, Täumig , Titt -
l^arm und Stöcker .

Spaltung der bayrische « Volkspartei
- WTB . SP er litt , 10. Sept . In der baneriscken Bolkspartei

ö»t sich, wie den Abendblättern aiioMünchen geweidet wird, durch
Gründung einer christlich-sozialen Partei , eine Spaltung voll¬
eren . Die neue Partei soll eine Kampforganifation bilde »
« gen den Kapitalismus und den materialistischen Sozialismus .

Geheimabmachnngen Le Ronds mit de« Polen ?
Breslau, 10. Sept . Die »Breslauer Morgenzeitung " der-

öffentlicht folgendes Dokument, für dessen Richtigkeit ihr isie Ver¬
antwortung Vorbehalten bleiben muß :

Interalliierte Regierung » - und Plebiszitkommission für
Oberschlesien .

Nr . 96. Oppeln, 29 , August 1920. Geheim ! An die Herren
KreiSiontrolleure.

In Anbetracht der langsam wachsenden Erregung in der

deutschen Teilbevölkerung in Oberschlesien halten wir es für
nötig, die Herren Kreiskontrolleure darauf aufmerksam zu ma¬
chen, daß eS sich empfehlen wird, die lleberwachung und die Ak¬
tion zur Wiederherstellung der Ruhe bezw. zur Entwaffnung der
irregulären polnischen Trupps mrt mehr Stärke auszuführen,
um der Wiederholung wlcher Fälle , wie sie in Kattowitz und

Beuthen passiert sind, entgegenzuarbeiten. Es wird darauf zu
achten sein , im Falle von Mitteilungen irgendwelcher Art an ge¬
wisse Seilen in Hindendurg mehr Klugheit und Borsicht anzu¬
wenden.

Sticht zu vergessen aber sind die ergangenen Anweisungen
über die Stellungnahme gegenüber den polnischen Organisatio¬
nen im Falle eines Zusammengehens und über dessen Wirkung
nach außen . Bei den ansgebrochenen Differenzen im Zusam¬
menarbeiten mit den Herren Mitgliedern der italienischen Dele¬
gation ist besonders darauf zu achten, daß die Nichtbeachtung der

für die Aufstellung der Polizei erfolgten Vorschriften in nicht zu
großer Zahl erfolgt . Es muß in jedem Falle ein bestimmtes Maß
von Gleichstellung innegehalten werden, damit das Prestige der
interalliierten Kommission kein Schaden leidet. Nach Rück¬
sprache mit den leitenden volnische» Stellen erfolgen Direktiven,
bczw . Anweisungen für die weitere Behandlung der noch kom¬
menden Ereignisse. Von dieser Anweisung unberührt bleiben '

die offiziellen Tagesüeriäste.
Unterschrift: gez. : Eaput , Direktor des MililärdevartementI ;

gez. : Le Rond, Präsident der interalliierten Kommission .

Internationaler Handelsangcstellicn -Kongreß
Malmö , 10 . Sept . Die Internationale Gewerkschaftszen -

irale hat, wie man erfährt , znm 5 . Oktober eine Konferenz
sämtlicher Organisationen der Handelsangestellten nach Amster¬
dam einbernfen . Der Konferenz wird ein Antrag auf Errich¬
tung eines internationalen Sekretariats der Handels - und Büro -

angcstellten vorgelegt werden.

Sichere Lage in Ostprentzen
Königsberg, 10 . Sept . Gegenüber übertriebenen oder gar

sal
'
chen Blättermeldungcn über die Lage in .Ostpreußen wird

von der obersten Heeresleitung der Provinz nachdrücklichst darauf
lsingewiesen , daß die öffentliche Ruhe und Ordnung in der Pro¬
vinz Ostpreußen mindestens ebenso gut wie in anderen Teilen
des Reiches ist . Reickswehr und Sicherheitspolizei sind völlig zu¬
verlässig und ihren Aufgaben im 'Innern durchaus gewackscn.
Tie zähen rvirtschaftlicken und moralischen Kräfte der Ostpreu¬
ßen sind eine gute Bürgschaft. Die Lage der Provinz Iveit im

Osten ist ein so günstige? Moment für die Anknüpfung von Han-

deisbcz ' chmigen, daß die einzelnen deutschen Fabriken und Kauf¬
leute allen Anlaß haben, sich in Ostpreußen mit entgegenkom¬
mender Handhabung Einfluß und Verbindungen zu sickern.

Aufstand in Buchara — Enver Pasffia Bol -
schewfftenführcr — Rote Justiz

Moskau , 10. Sept . <Durch Fnnkspruch .) In Buchara
<Turkcsta») geht ein revolutionärer Umschwung vor sich . Die
Roten Truppen besetzten die wichtigsten Kriegs- und Handels¬
punkte. ES sind Dokumente gefunden worden , die englischen
. . . ausweisen. Buchara wurde als selbständige Republik pro¬
klamiert . Tie drei Millionen Arbeitermassen in Buchara be¬

grüßen den Umschwung als eine lang ersehnte Befreiung.
London , 10. Sept . Ein Radiogramm besagt: Moskauer

Nachrichten melden, daß Enver Pascha anf Wunsch Lenins und

TrotzkhS zum Oberkommandierenden der bolschewistischen Trup¬

pen , die gegen Indien marschieren, ernannt worden ist. Die

bolschewistischen Truppen im Kaukasus, in Persien , Afghanistan
und Transkaspien sind unter seinen Befehl gestellt worden.
Enver Pascha hat sein Hauptquartier in Smolensk.

Die „Dena " meldet ans HelfingforS : In dem Prozeß
gegen die Leiter der Konsumvereine wurden die ehemaligen
Minister der Regierung Kerenski , Rikitin, Bohohard und Mor-

dnchowitsch, zum Tode verurteilt , welche Strafe im Wege der
Begnadigung in Zuästhansstrafcn zu 13 Jahren uingewandelt
worden ist. Dir übrigen Angeklagten wurden zu Gefängnis¬
strafen von 3—10 Jahren verurteilt .

Vom englischen (Hewerkschastskongretz
Amsterdam, 10. Sept . Der Gewerkschaftskongreß in Ports¬

mouth befaßte sich mit der Weigerung der britischen Regierung,
die russischen Gcwerkschaftsdelegiertcn nach England zu lassen .
Robert William brachte eine Entschließung ein , in der gegen die

Weigerung der britischen Regierung Einspruch erhoben wird.
Sic wurde mit allen Stimmen gegen die Stimme von Havelock
Wilson angenommen , der sich dagegen anssprach. Es wurde
eine Anzahl weiterer Entschließungen vorgeschlagen , in denen
u . a . gefordert wurde, daß die RegicrungSausgaben für mili¬
tärische und maritime Unternehmungen vollständig aufgehoben
werden . Die Wiederherstellung des Friedens der ganzen Welt
sei die erste Notwendigkeit. Kriegsentsckädigungen müßten bis

zu einem gewissen Betrage genau festgestcllt werden. Die in-
ternationalen Schulden müßten durch den Völkerbund ausge¬
glichen werden unter Bedingungen, die vom Völkerbunde fest¬
gestellt würden , um verarmte Länder mit Mitteln zu versehen ,
die sie für ihre Produktion nötig haben.

Französische Textilarbeiter gegen die 55. Inter¬
nationale

Paris , 12 . Sept . Tie nationale Konferenz der Textil¬
arbeiter in Rouen stiminte mit 5265 gegen 377 Stimmen einer
Vcrtrauenstagesordnung für die Eonfederation generale du
Travail zu und lehnte den Antrag auf Anschluß an die dritte
Internationale ab.

SoMifiemz und PliMirtsW
Im Aufträge des Parteivorstandes ist ein Band von Gut¬

achten über die Erneuerung des sozialdemokratischen Parteipro¬
gramms angefertigt worden, in welchem eine Anzahl berufener
Genossen ihre Auffassungen niedergelegt haben. Während die
Berliner Presse schon seit Tagen in der Lage ist, Besprechungen
dieses Bandes,zu bringen , ist er uns immer noch nicht zu¬

gegangen. Von besonderem Interesse für die Genossen und

Arbeiter dürften die beiden Aufsätze sein , die die Gerwffen
Robert Schmidt über die Sozialisierung und Wissel über dis

Planwirtschaft verfaßt haben . Wir geben einen im „Vorwärts "

darüber erschienenen Artikel wieder.
Genosse Schmidt kommt zu dem Ergebnis , „daß als Ziel

des sozialistischen Programms die bisherige Forderung der Ver¬

wandlung des kapitalistischen Privateigentums von Produk¬
tionsmitteln in gesellschaftliches Eigentum aufrechterhalten wer¬
den muß "

. Er bekennt sich also als grundsätzlicher Anhänger
der Sozialisierung , ohne indes im einzelnen zu sagen , wie da»

schwierige Werk in Angriff genommen und vollendet werden

soll. Mit besonderer Schärfe wendet er sich gegen die Plan¬
wirtschaft, von der er sagt :

Ein sehr kompliziertes Gebilde organisatorischer Spinti -

siererei, ganz für die Nebergangszeit zugeschnitten , tritt uns in
der Planwirtschaft entgegen. Die Durchorganisierung der In¬
dustrien mit allen ihren Spezialfächern , der Zusammenschluß
in der Spitze, dem Dachverband, das Einschachteln der Unter¬
nehmer- und Arbeitervertretungen macht einem Konstrnktions-
bureau alle Ehre , ist aber für die Praxis nicht verwendbar. Die
Befürworter wollen von einer Zentrale anordnen, wie und was |
produziert werden soll , welche Rohmaterialien vom Ausland

emgesübrl werden sollen und wie sie zu verkeilen sind, welche
Preise und Löhne festgesetzt werden. Dieser wirtschaftliche
Teil des Proiekts interessiert uns vor allem. Solange wtt in
der Industrie exportieren , können wir über die Art der Waren¬
produktion nicht bestimmen, weil der Bedarf im Ausland sehr
wechselt , wie nicht vorher zu bestimmen ist , und vor allem von
der Preislage abhäugt . Daneben geben oft politische Einflüsse ,
Verkehrsverhältnisse, eigene Unternehmungen im Ausland u. a.
den Ausschlag. Ebenso erscheint der Versuch , den Bedarf für

' daS Inland von der ProduftwnSstätte zu bestimmen , vollkom¬
men aussichtslos, weil der Verbraucher der bestimmende Teil
ist . Soweit bisher der Rohstoffbezug und die Verteilung von
einer Zentrale erfolgte — wir haben solche Organisationen —,
haben sie nur zu allzu berechtigten Beanstandungen geführt.
Die Beschaffung von Rohstoffen hat lange nicht die Schwierig¬
keiten bereitet , wie man annahm , der langsame Gang in der
Wiedererstarkung der Industrie ist nahezu allein von der ge¬
ringen Brennstosfversorgung abhängig gewesen . Wäre

.
im

Jahr 1919 die Kohlenproduktion anf die Höhe vor dem Kriege
gekommen , so hätten wir die glänzendste Hochkonjunktur gehabt ,
die Deutschland je gesehen hat . . . . Die Planwirtschaft scheint
mir am weitesten vom sozialistischen Programm abzuirren , sie
ist eine mit philanthropischem Schwung vorgetragene, die Ten¬

denz der kapitalistischen Wirtschaftscntwicklung nur an der

Oberfläche berührende , schwerfällige , utopistische OrganisatioaS-
idee .

In einem folgenden Aufsatz über „Tie nächste Wirtschafts¬
politik" verteidigt nun Genosse Wissell den vom Gen. Schmidt

so hart angegriffenen Gedanken der Planwirtschaft . Er führt
aus , daß die Novemberrevolution keine sozialistische Revolution

war und sein konnte, sondern daß ihr Verdienst sich darauf be¬

schränkt , die feudalistische Herrschaft endgültig gebrochen zu

haben. Als Grund dafür führt er u . a. folgendes an :

Auch wenn die sehr maßgebenden Gründe außenpolitischer
Art außer Betracht bleiben, insbesondere die Taffache , daß das

deutsche Volk äuf die Nahrungsmittelunterstützung unk die

Rohstofflieferungen des kapitalistischen Auslandes angewiesen
war , so war das Proletariat infolge mangelnder theoretischer
Vorbildung, auch seiner Führer und infolge des Mangels an
Kenntnissen und Leistungsvermögen betriebstechnischer , organi¬
satorischer und kaufmännischer Art, auch der Oberschicht deS
Proletariats , außerstande , die Führung der Produktion in die
Hand zn nehmen.

Auch heute bestehe die Möglichkeit zur unmittelbaren Wirt-

schastlichen und volittschen Machtergreifung durch daS Prole¬
tariat nicht . Seine Hoffnungen mühten auf das Maß deS Er¬

reichbaren zurückgeführt werden. Erreichbar seien „besondere
Formen und Organisationen der neuen Wirtschaft", bt.e die

sozialistische Ordnung im Schoßt der kapitalistischen heranrei¬
fen lassen . Solche besondere Formen sieht nun Wissell in der

von ihm empfohlenen Planwirtschaft . Es handle sich um ein

Provisorium , auf dessen Entwicklungswege und bei zunehmen¬
der Verminderung des Privateigentums die bürgerliche Klasse!
und ihre Klasseninteresseu immer mehr dahinschwinden würden,
während die Gesellschaft eine immer mehr klassenlose Struktur

annähmc . Dazu aber sei zunächst ein Zusammenarbeiten von

Bourgeoisie und Proletariat notwendig, bei dem das Prole¬
tariat immer mehr die Reife gewinnen werde , um die Herr¬
schaft über die Wirtschaft in seine eigene Hand zu. nehmen. So

empfiehlt er den vom Staat geleiteten organisatorischen Zu¬
sammenschluß der Privatindustrien als den Mittelweg zwischen
der freien Wirtschaft, die nicht mehr, und der sozialistischen
Wirtschaft, die noch nicht möglich ist. Nach Widerlegung der

gegen die Planwirtschaft erhobenen Vorwürfe im einzelnen
führt er znm Schluß zusammenfassend aus :

Vom Standpunkt des Proletariats aus liegt aber die Haupt¬
aufgabe der Planwirtschaft darin , daß sie die hohe Schule de»
Proletariats in der Wirtschaftsführung darstellt. Angefangen
hei den Betriebsräten , über die Arbeitsgemeinschaften bis zuntz
Neichswirtschaftsrat bietet sie dem Proletariat eine fachlich ^



Ar . LI».
AnZblldnng, n. rI6,c die Arbeiterklasse allmählich „zur Soziali -
sirrnng reis" machen wird. Enttnrechend den Forlschrltien aus
diese .:: Erziebungsioege wird die Arbciierklasse Stück um Stück
die laiutoliftifcfcert Reste in der Planwirtschaft tcfeilißen . Scheudie Umbildung der Kariellsorm in die Trustjonir ist ein Schrittvorwärls zur Cosiaüiicriing . Von der jeweiligen politischen
MachisüNe deS ProleteirialS hängt es och in welchem Tempo eS
ihm gelingt, den Grad seiner Reis'-ing in der wirtschaftlichen
Gesetzgebung und Verwaltung auSzuprägen.Das Ausland geht uns auf dem Wege wirklicher Planwirt¬
schaft schon voran? . Im englischen GildcnsozialismuS sind die
Anfänge deutlich sichtbar . Und neuerdings geht auch Rußland
diese Wege in seiner Wirtschaft.

Zum Schluß sei ausdrücklich wiederholt, daß die Planwirt¬
schaft sich durchaus nicht anmaßt . lebte Lösung des sozialistischenProblems zu geben. Sie ist sich vielmehr völlig bewußt, lediglicheine vorbereitende Dienerin des Sozialismus zu sein und ihmim Sinne von Marx die Wege dadurch zu ebnen, daß sie die
Dinge soziolisicrungSrcif zu machen hilft. Sie stellt auf Grundder praktischen Erfahrungen der letzten Jahrzehnte die Eigen.
tumSfrnge so lange zurück, bis sich, wie sie hofft, aus der organi¬
satorischen Vollendung der Wirtschaft und aus der zunehmenden
Einsicht de ? Proletariats in die wirtschaftlichen Zusammenhänge
schließlich die Möglichkeit ergibt, mit einem großen Schlage das
Eigentum an den Produktionsmitteln aus der privaten m die
sozialistische Form zu überführen .

Die» ist in kurzen Zügen das wirtschaftliche Programmdiner zu praktischer Arbeir bereiten sozialdemokratischen Parteifür die noch vor uns liegende Wirtfchaflspcrioee. Wir und
nicht mehr in der Lage der Männer von 1891 , über den Wutt-
sLasrsbau der Zukunft und die Wege zu ihm nur m abstrakte"Sätzen zu reden. Weil wir beute den Weg klarer vor uns sehenund weil wir in der verzweifelten Lage deS Volkes , die der ver¬lorene Krieg gebracht hat , die nicht abzulehnende Mitverant¬
wortung dafür tragen , daß die noch zu durchschreitende Weg¬
strecke auf dem kürzesten Wege in einer des Volkes Kräfte scho¬nenden Weise beendet wird, müssen wir wissen, waS loir zutun haben. Das Endziel bleibt die „für und durch die Gesell¬
schaft betriebene Wirtschaft" mit Uebrrführung des privatenEigentums an den Produktionsmitteln in das Eigentum von
Organen , die die Gesellschaft präsentieren . Ter Weg dazu führtüber die vorläufige Arbeitsgemeinschaft von Bourgeoisie und
Proletariat in der planmäßig organisierten Wirtschaft. Mit zu -
nehmender Reife wird das Proletariat rin Fort der kapitalisti,
scheu Position «ach dem anderen erobern bis zur restlosenUeberwindung.

Die Einandergegenüberstellung der Auffassungen Schmidts
Und WissellS zeigt die ganze Größe des Problems , dessen Lö¬
sung für die Arbeiterklasse und für die ganze Menschheit von so
ungeheurer Tragweite ist. Die Stärke der Wiffellschen Position
besteht darin, daß uns hier ein klar umschriebener Weg gezeigtwird, während sich Schmidt auf das Festhalten am sozialistischen
Endziel beschränkt , ihre Schwäche darin , daß sie unmittelbar
kein Ziel gibt» das die Phantasie beschwingt und zu höchsten
Willensleistungen anspornt, sondern nur eine Summe von or¬
ganisatorischen Maßnahmen , deren Einzelheiten der Kritik na¬
turgemäß manche Angriffsflächen bietet.

Indes , wenn man sich darüber klar ist, daß zunächst nur
die „dazu reifen" Ketrisbe zu sozialisieren sind, was auch die
Unabhängigen nicht bestreiien, so mutz man sich auch klar da-
rüber werden, wie die Verbindung zwischen sozialisierten und
nichtsozialisierten Betrieben herzustellen ist und welche Ueber -
gangSmaßnahmen für die letzteren in Betracht kommen . Denn
ein unvermitteltes , zusammenhangloses Nebeneinanderftehen
von sozialistisch und kapitalistisch verwalteten Wirtschaftsgebie-ien ist nicht gut denkbar und praktisch unmöglich . ES wird die
Aufgabe der vom Parteitag,zu wählenden Programmkommission
sein, die Grenzen der derzeit möglichen Sozialisierungen abzu-
siecken, darüber hinausschreitend wird sie dem Problem der
Planwirtschaft nicht aus dem Wege gehen können .

Wi>5 i« SeulMud M mitzlitz ist
Die reaktionäre Presse bat erst anläßlich des EedanStageSwieder ein MordSgejammcr über die angeblich schlechte Behand¬lung. die dem „verdienstvollen " Hohenzolleruhause durch die Re -volution geworden ist, angestimmt. Dabei haben diese Herrschaf¬ten absolut gar keine Ursache, sich über das deutsche Volk und

die Revolution zu beklagen , die so gnädig für sie verlief, daßkeinem der hohen Herrschaften auch nur ein Haar gekrümmtwurde. Heute noch sorgen die Behörden dafür , daß die Mit¬
glieder de» ehemals regierenden Hauses im Salonwagen durchdaS Land fahren können , sie weisen sogar ihre untergeordnetenStellen an , dafür zu sorgen, daß die Beförderung auch pünkt -
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sich durchgeführt wird . NachsichrndeS Telegramm, da» von der
Eisenbahndircktion Münster an einige Bahnhöfe gesandt wurde,gibt einen Beweis dafür , wie schlecht es die Hohenzollern haben .

„Am Dienstag , den ! 7 . August , reist die frühere Kron¬
prinzessin und. Begleitung im Salon 20 Berlin mit T 172
nach Ammeforr. 12 Karten 1. Klasse werden gelöst. Zug ist
püukilich durchzuführen. gez . Mittendorf .

"
Besser kann man e» sich doch wirklich nicht wünschen . Was

sagt aber der Reichsverkehrsminister dazu, daß der ehemaligen
Kronprinzessin ein Salonwagen zur Verfügung gestellt wird?

Sie Lehre» der .SmemWitr' i>
WMcmderi

Ueber den tragischen AuSgang deS württembergifchen Ge-
neralstreiks schreibt unser Stuttgarter Parteiorgan , die „Schwä¬
bische Tagwacht" :

„Die Arbeiter Stuttgart » und großer Teile der Landes
haben einen heroischen Kampf geführt. Sie haben ihre wirt-
schafüichen Interessen und vielfach auch ihre bessere Ueberzeugung
zurückgestellt und sich mit fest ausernandergebissenen Zähnen dem
Diktat deS Kraftmeier- und Wortheldrntum» unterworfenDer Appell an das Solidaritätsgefühl bat auch diesmal seine
Wirkung getan. Trotz des Widerspruchs , den der gesund« Men¬
schenverstand im Innern erhob, haben auch die alten erfahrenenArbeiter, auch unsere Parteigenossen, wenngleich sie die Nieder-
luge klar vor Augen sahen , sich dem Streikbeschluß gefügt und
treu Solidar ' tät geübt bis zum Schluß. Aber diese» kostbarsteGut des organisatorisch geschulten deutschen Arbeiters ist einer
verwüstende » Belastungsprobe ausgesetzt worden . E» besteht die
Gefahr, daß er künftig, wenn Größeres auf dem Spiele steht,versagt. Der würitembergische Steuergeneralstreik bildet ein
Glied in der Kette der Aktionen , durch die die Eunuchen deS
modernen Moslowtter seit dem 9. November 1918 Zug um Zug
die politische Stellung brr deutschen Arbeiterschaft geschwächt und
Millionen proletarischer Volksgenosse«, die auf dem Wege zur
sozialistischen Erkenntnis waren , in da» Lager der bürgerlichen
Parteien zurückgestoßen haben. Läßt man diese Bertreter eine»
degenerierten Sozialismus künftig ihr Treiben ohne entschlos¬senen Widerstand fortsetzen , so wird mit tödlicher Sicherheit die
deutsche Arbeiterschaft binnen kurzem wieder an der Stelle an-
gelangi sein, an der sie vor drei Jahrzehnten stand . Ter Kampf
ging verloren, er mußte verloren gehen, weil er unter den un¬
günstigsten Bedingungen ohne jede Aussicht auf Erfolg begon¬nen, und west er geleitet wurde in einem Geist , der eine Mi¬
schung von Unfähigkeit Feigheit und Frivolität darstellte.

In den ersten Streiktagen haben es die Kommunisten vor¬
trefflich verstanden, die Sachlage zu verwischen mit der Erklä¬
rung, es handle sich gar nicht um de» Steuerabzug . Die „Rote
Fahne" bezeichnet es natürlich sogar als eine „kleine Verwässe¬
rung" ihrer Parolen , daß den drei Forderungen : Zurückziehung
der Polizeiwehr. Wieder « instellung und Bezahlung der Kampf¬
tage noch die viert« : „Verhandlungen über den Steuerabzug"
hinzugefügt wurde. Ten Kommunisten war es allerdings nicht
um diese Frage zu tun . Ihnen bot der Widerstand gegen den
Steuerabzug nur eine willkommene Gelegenheit, den Kampf
um deS Kampfes willen zu entfesseln . . . ."

Tie „Tagwacht" wirft am Schlüsse die Frage auf, wie soetwas möglich ist und kommt hierbei zu dem für die gegenwär¬
tige Atmosphäre in den Gewerkschaften bezeichnenden , aber lei¬
der zutreffenden Schlußsätzen :

„Seit Jahr und Tag wird geschürt und gehetzt gegen die Ge -
werkschastsbramten . Arbeiter, die wenige Wochen zuvor noch
gelb organisiert waren, wissen heute plötzlich alles viel besser, wie
die erfahrensten Gewerkschaftler . Zunächst richtete sich dieser
Kampf lediglich gegen die mehrheitssozialistischen Gewerkschafts -
„ bonzen " . Tie unabhängigen Gewerkschaftsbeamten beteiligten
sich daran . Nach langem, zähem Ringen gelang es so den Un¬
abhängigen, . den Vorstand des Stuttgarter GetverkschaftSkariellS
zu besetzen. Bald aber wurden die unabhängigen „Bonzen", ob¬
gleich sie den Extrem-Radikalen in der Veranstaltung von Mas¬
senkundgebungen mit und ohne Sinn sehr zu Willen waren , mit
den mehrheitssozialistischen in einen Topf geworfen. Heute
braucht einer nur Gewerkschaftsbramter zu sein, gleichgültig , ob
der U.S .P . oder der S .P .T . angehörig, auf jeden Fall ist er ein
Lump und Verräter . Die unabhängigen Vorstandsmitgliederdes Stuttgarter Grwerkslhaftskartell» haben nun , soweit sie Be¬
amte sind, ihren üblen Ruf als solche geglaubt heben zu können
durch immer weitergebende Konzessionen an den extremsten Ra¬
dikalismus. Schritt für Schritt haben sie den GewrrkschaftSzer -
trümmerrrn da» Feld prriSgegeben. Finanziell belastet und an
Mitgliedern geschwächt werden die Gerverkschaften aus dem Ge¬
neralstreik hervorgehen . Es ist hohe Zeit, daß dör Wiederholung
solcher Ereignisse vorgebeugt wird. DaS kann aber nur geschehen
wenn des feige Ausweichen durch kraftvollen Widerstand gegen
die Unterminierarbeit , die sich z . B. auch in der Propaganda
für politische Arbeiterräio äußert » ersetzt wird.
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Gegeu Diktat und Sklaverei
"

Nach Tiiirnann, Crispicn und anderen beschwört Luis,Zietz ihre Anhänger, ja nicht den Weg noch Moskau ■»gehen . Ueber die Annahme der 21 Bedingungen Leninsund deren Annahme durch die U . S . V . sagie sic u . a . :
„Nur Sklovenserlen kann man die Annahme solch demß.tigendcr und rntwiirdlgrnder Bedingungen zumnleu, frt j

'
aufrechte und selbstbewußteMenschen werden — je nach iörttnTemperament — fit zornig «der hobnlachrnd zurückweisen .Wir unterwerfen «ns keinem Diktat, woher es auchmen mag."

Diesen Worten gegenüber den Dittaturgelüsten MoKkaus braucht man nichts hinzusetzen. Höchstens kann manden Wunsch hegen, daß die Unabhängigen zu jener Zeit,als der Friedensvertrag angenommen werden sollte, genau
so energisch gegen seine entwürdigenden Bedingungen Stel-
lung genommen hätte und sich auch diesem Diktat nicht un-
terworfen hätten . Damals aber gefielen sie sich darin,jeden , der etwas Rückgrat und Würde zeigte, zu verim-
glimpfen. _

Riheruie in SlMjet-Rußluud
Rn . HelsingforS , 8 . Sept . Den im Volkskommissariat für

Volksernährung eingelaufenen Bericht zufolge ist Sowjetrußlandin diesem Jahre von einer Mißernte betroffen . Selbst in denGouvernements, die sonst ganz Rußland mit Getreide versehen,wird die Ernte nicht auSreichen . um die Bevölkerung da» gangeJahr hindurch zu ernähren . Sie wird im besten Falle für ö btt
7 Monate reichen . In einzelnen Gouvernements hat man nichteinmal die Saat erhalten. Infolge Transportelends kann da»Getreide aus Gegenden, wo ein Ueberschuß vorhanden ist, wieSibirien und Nordkaukasu » , nicht herangeschafft werden . Eswurde beschlossen , eine „Ernährungsfront " zu bilden und in Gon.
vernemenisstädten Organe zu schaffen, die die herannahende
Hungersnot bekämpfen sollen.

Me deutsche StruM ei» duudler anb
beschSmeud« Kapitel

Die sogen . Rechtspflege ist wohl unzweifelhaftda» dunkel st e Kapitel der deutschen Republik .Hier hat sich seit der wilhelminischen Zeit nicht da» Mindeste ge»ändert. Die alte» Richter , die alten Staatsanwälte spreche» die
alten Klassenurteile an». Im „Bertiner Tageblatt" hat un-
längst ein angesehener bürgerlicher Jurist zugegeben , daß da»
Vertrauen zur Rechtspflege in den breiten BolkSmassen von Tag
zu Tag mehr schwindet.

Als Ebert und Roste gegen den Verbreiter deS bekannte «
Vadehosenbilde » klagten, wurden sie abgewiesrn; alS Ferdinand
Bonn den frühere» Kaiser Wilhelm filmte, erklärte das Gericht
die Verbreitung deS Film» für unzulässig, weil Wilhelms Per»
sönttchteitkrecht durch diese Photographiererei ohne Genehmigung
verletzt « erde . Für Hugo Stinnes erhob der Staatsanwalt im
öftentlichen Interesse Anklage , als ihm Maßregelung eines Be.
trirbsobmanne » nachgesagt wurde , die sozialdemokrattschen Be¬
amten und Minister könne» beleidigt, beschimpft, verleumdet
werben — kein Staatsanwalt rührt sich . Weist ihn aber einmal
die Regierung an, Anklage zu erheben wie im Falle Erzbergor
gegen Helfferich » so verwandelt sich der Staatsanwalt urplötzlich
in eine Art unbesoldeten Verteidiger» de» Angeklagten , voran».
grsrtzt, daß dieser deutschnattonal ist und die Regierung der Re.
publik schmäht. Der Nebenkläger Erzberger heißt vor Gericht ,
nicht etwa ,^Herr Minister", sondern (natürlich versehentlich ! ) !
„Angeklagter", wohingegen der Hohenzollernsproß Joachim Fried- ,
rich nicht mit „Angeklagter", sondern mit „Königliche Hoheit" an¬
geredet wird.

Nach dem Kapp-Putsch ist e» der preußisch-deutschen Justiz
auch nicht in einem einzigen Falle gelungen, einen der Käppi-
sten zur Aburteilung zu bringen. Selbst wo e» sich »m offen¬baren Mord handelt, wie an dem unabhängigen Redakteur
Lchottlander und siebe» seiner Genossen während der Kapd -Tagein. Bresla » verübt worden ist, erklärt der die Untersuchung füh¬rende Richter zwar, daß er die des Morde» dringend verdächtige«
Personen kenne, aber er könne ihrer nicht haftbar werden, weil
ihre militärische Orgrnttnrlon sie kchliiie . Diese militärische Or¬
ganisation, die Freikorps Anlock und Faupel , haben als» die
Macht , der ganze « deutschen Rechtssprechung einfach ein Schnipp¬
chen zu schlagen. Dafür bedankt sich diese so untertänig , daß sie
gegen die Breslauer „Boltrwacht" wegen „Beleidigung" der
Führer der Freikorps Aulock nnd Faupel in Bezirhun» auf ihre»
Beruf Anklage im öffentliche » Interesse erhebt . Lei der Nie»
derwrrfnog der Roten Armee im Rnhrrevier » nrde« taufend«

Lichtenstem
Romantische Sage von Wilhelm Hauff

(Fortsetzung.)
Beide Mädchen waren auf die Erscheinung de» ihnen fointeressanten Fremden vorbereitet gewesen , und dennoch bedecktedie Erinnerung dessen, was sie über ihn gesprochen, Bertas

angenehme Züge mit hoher Glut , und die Verwirrung , in welchesie sei» Anblick versetzte , ließ sie nicht bemerken , welches Ent¬
zücken ihm aus Mariens Auge entgegenstrahlte, wie sie bebte ,wie sie mühsam nach Atem suchte, wie ihr selbst die Spracheihre Dienste zu versagen schien.

„Da bringe ich euch Herrn Georg von Sturmfelder , mei¬nen lieben Gast," begann der Raisschreiber, „der um die Gunstbittet, mit euch zu tanzen .
"

„Wenn ich nicht schon diesen Tanz an meinen Vetter zu -
gesagt hätte," antwortete Berta , schneller gefaßt als ihre Base,
„ so solltet Ihr ihn haben, aber Marie ist noch frei, die wirdmit Euch tanzen .

"
„ So seid Ihr noch nicht versagt, Fräulein von Lichten -

siein ? " fragte Georg, indem er sich zu der Geliebten wandte.
„Ich bin an Euch versagt," antwortete Marie . So hörteer denn zum erstenmal leimt diese Stimme , die ihn so oftmit den süßesten Namen genannt hatte ; er sah in diese treuen

Angen , die ihn noch immer so hold anblickien wie vormals.Die Trompeten schmetterten in den Saal ; der Obcrseld-lruinant Wäldburg Truchseß, dem man den zweiten Tanz ge¬geben hatte, schritt mit seiner Tänzerin vor, die Fackelträger
folgten ; die Paare ordneten sich, und auch Georg ergriff Ma¬riens Hand und schloß sich an . Jetzt suchten ihre Micke nichtmehr de » Boden , sie hingen an denen des Geliebten ; und den¬
noch wollte es ihm scheinen, als mache sie dieses Wiedersehennicht so glücklich wie ihn, denn noch immer lag eine düstereWolke von Schwermut oder Trauer um ihre Stirne . Sie sah
sich um, ob Drrtcrich und Berta , das nächste Paar nach ihnen,nicht allznnahe seien . — Sie wäre» ferne.

„ Ach Georg," begann sie , „ welch unglücklicher Stern hat
dich in dieses Heer geführt ? "

„Du warst dieser Stern , Marie, " sagte er ; „ dich habe ich
auf dieser Seit « geahnt, und wie glücklich bin ich, daß ich dichfand ! Kannst du mich tadeln, daß :ch die gelehrten Bücher bei¬
seite legte und Kriegsdienste nahm ? Ich habe ja kcin Erbe als
da» Schwert meine» Vaters ; aber mit diesem Gute will ich
touchern , daß d« r deinige sehen soll, daß seine Tochter keinen
pvwürdioen,likbt ."

«Ach Gott ! Du hast doch dem Bunde noch nicht z>,gesagt? "
unterbrach sie ihn.

„ Aengstige dich doch nicht so , mein Liebchen, ich habe noch
nicht völlig zugesagi; aber eS mutz nächster Tage geschehen.
Willst du denn deinem Georg nicht auch ein wenig Kriegsruhm
gönnen? Warum magst du um mich so bange haben? Dein
Vater ist alt und zieht ja doch auch mit aus .

„ Ach, mein Vater , mein Vater ! " klagte Marie , «er ist
ja — doch brich ab, Georg, brich ab — Berta belauscht unS!
aber ich muß dich morgen sprechen , ich muh, und sollte eS meine
Seligkeit kosten. Ach, wenn ich nur wüßte, wie ! "

„Was ängstigt dich denn nur so ? " fragte Georg, dem eS
unbegreiflich war , wie Marie , statt sich der Freude der Wieder¬
sehens hinzugeben, nur an die Gefahren dachte, denen er ent¬
gegengehe . „Du stellst dir die Gefahoren größer vor als sie
sind," flüsterte er ihr tröstend zu. „Denke an nichts, alS daß
wir uns jetzt wieder haben, daß ich deine Hand drücken darf,
daß Auge in Auge sieht wie sonst. Genieße jetzt die Augen¬
blicke, sei heiter ! "

„ Heiter ? O diese Zeiten sind vorbei , Georg! Höre und sei
standhaft — mein Vater ist nicht hündisch ! "

„JesuS Maria ! waS sagst du ? " rief der Jüngling und
beugte sich, alS habe er daS Wort des Unglücks nicht gehört,herab zu Marien ; „o sage, ist denn dein Vater nicht hier
in Ulm ? "

Sie hatte sich stärker geglaubt ; sie konnte nicht mehr spre¬
chen ; bei dem ersten Laut wäre ihre Tränen unaufhaltsam
geflossen ; sie antwortete nur durch einen Druck der Hand und
ging mit gesenktem Haupt, nach Kraft suchend, ihren Schmerz
zu bekämpfen , neben Georg her. Endlich iiegie der starke
Geist dieess Mädchen ? über die Dchlväche ihrer Natur , di« einem
so großen, tiefen Kummer beinahe erlegen wäre. ..Mein Vater, "
flüsterte sie, «ist Herzog UlerichS wärmster Freund , und sobaldder Krieg entschieden ist, führt er mich heim auf den Lichten -
stein ! "

Betäubend wirbelten jetzt die Trommeln, in dolleren Tönen
schmetterten die Trompeten, sie begrüßten den Truchseß, der
eben an dem Mustkchor vorüberzog: er warf ihnen, wie es
Sitte war , einige Silberstücke zu, und von neuem erhob sich ihrbetäubender Lärm .

Das leise Gespräch der Liebenden ' verstummte bo» der
rauhen Gewalt dieser Töne, aber ihr Auge hatte sich in diesem
Schiffbruch ihrer Lieb« um so mehr zu sagen , und sie bemerkten
nicht emmal, wie «in Geflüster über st« im Saal erging, da» sieals da» schönst« Paar pries . - ^ v-

Aber nur $u wohl hatte Berta diese Bemerkungen der -
Menge gehört . Sie war zu gutmütig, als daß Neid darüber in
ihre seele gekommen wäre, aber sie setzte sich doch im Geiste an
Mariens Platz und fand, daß man vielleicht das Paar nicht min¬
der schön gefunden hätte. Auch das Gespräch, da » zwischen den
beiden begonnen hatte, siel ihr auf. Die ernste Bas«, die seltenoder nie mit einem Manne lange sprach, schien mehr und ange¬
legentlicher zu reden als ihr Tänzer . Die Musik hindert» ft«
zu verstehen , was gesprochen wurde; dir Neugierde, die man viel¬
leicht nicht mit Unrecht jungen Mädchen ausschließlich zuschreibt,wurde in ihr reg«, sie zog ihren Tänzer an da» vorder » Paar ,
um — ein wenitz zu lauschen ; aber war es Zufall oder Absicht,das Gespräch verstummte, als sie näher kam, oder wurde so wtftz
geführt, daß sie nichts davon verstand.

"
Ihr Interesse an dem schönen jungen Mann wuch» tritt dl»»

sen Hindernissen; noch nie war rhr 5er gute Vetter Kraft so
lästig geworden als in diesen Augenblicken ; denn die zierliche«
Redensarten, womit er ihr Herz zu umspinnen gedacht», vev»
hinderten sie, jene genauer zu beobachten. Sie war froh, als
endlich der Tanz sich endigte. Denn sie durfte hoffen , daß der
nächste an des Zungen Ritters Seit « desto angenehmer für sie
sein werde .

Sic täuschte sich nicht in ihrer Hoffnung; Georg kam, st» um s
den nächsten Tanz zu bitten. der auch sogleich begann, und sie ,hüpfte fröhlich an seiner Seite in die Reihen. Aber e» war nicht
mehr derselbe , der vorhin mit Marien so freundlich gesprochen
hatten Verstört, einsilbig , in tief« Gedanren versunken , war der
junge Mann an ihrer Seite , und eS war nur zu sichtbar, daß er
sich immer erst wieder sammeln muhte, wenn er eine ihrer Fra » jgen beantworten sollte.

“
jWar dies jener „höfliche Ritter ", welcher sie, ohne daß st« .

sich je gesehen hatten , so freundlich grüßte ? War eS derselbe,
welcher so heiter, so fröhlich war . als ihn Vetter Kraft zu ihnen jführte? Derselbe, der mit Marien so eifrig sich unterredet hatte?
Oder sollte diese — ? Ja , eS war klar . Marie hatte ihm bessergefallen, ach ! vielleicht weil sie die erste war , die mit ihm ge» ,tanzt. Je weniger Berta gewohnt war , sich der ernsten Marie
nachgesetzi zu sehen , um w mehr befremdete sie dieser Sieg ihrerBase, um jo mehr glaubte sie sich beeifern zu müssen, ihren Rangihre Gaben geltend zu machen . Sie setzte daher mit ihrer heite¬ren Geschwätzigkeit das Gespräch über den bevorstehenden Krieg ,das sie mit Mühe angesponnen hatte, fort, als sie nach Beendi¬
gung des Tanzes zu Marien und dem Raisschreiber traten ?
„Nun ? und der wievielte Feldzug ist es denn, Herr von Sttnm -
feder , dem Ihr jetzt beiwohnt ?" - - -

% .J
"
- -^ .(Fortsetzung folgt );
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« »Settern , Schuldige und Unichuldige. verhaftet uns ins
' '

»der Scnnelager gesperrt. Bei ll von 10 Berh-ifiltcn
nach drei Tagen nicht mehr, oft ctmnS gegen sie vor-

^
>>«d was daS wobl sein könnte . Trohdcm wurden sie fest-

^Ä »ttrn _ Schutzhast ! Tan » wurde der Beingcrungsznsiand
Nuninehr erklärten die Militärbehörden, damit

ihre Ecsugnisic weggcfallen und der zivile Ltaatsan -
seincricits behauptete. er wisic vou diesen vcrtzafieten Lcu -

Ldertzaupt nichts ; selbst von ihrer Existenz sei in den Akten
Asi Spur zu finden. Ergebnis : die Leute saften weiter.
Icn

g„ f Drängen der Sozialdemokratie vcrsügte der llicicl>5*

i»irt,» inisier , daß alle Leute sofort frei zn lasten wären und
!!!« die Verfolgung cinzustellen sei, soweit es sich um Personen
sudele die in Abwehr des Kapp -PutstlicS bis zum 2. April kür

a , rechtmäßige Regierung Waffen getragen hätten. Daraufhin
^ ird den Verhafteten die Frage vorgclegt, waS sic bei ihrem Bor¬

gen beabsichtigt hätten . Wer antwortet , er hätte gegen die Me -
kämpfen wollen , bleibt weiter in Haft ; nur wer die richtige

s»rmel findet , er habe lediglich die rechtmäßige Regierung ver¬
eisen wollen , wird in Freiheit gesetzt . Inzwischen werden auf
«rund vorgedruckter Urteilsformularc tausende von Arbeitern zu
IMf' it Gefängnis- und Zuchthausstrafen verurteilt . Handschrift-

Aist in dem Urteil nur das Strafmaß ausgefüllt ; die Urteils -
« tinde sind gleich mitgetzruckt — nicht Zutreffendes z . B . Ge-
Wichrung mildernder Umstände , wird im Vordruck einfach durch-
»rstrichen . Endlich kommt die Amnestie , die gerade durch das völ¬
lige Versagen der Gerichte gegenüber den Rcchtsbolschewisten not¬
wendig geworden ist. Jetzt werden die Traub , Bredereck und von
z »ffel außer Verfolgung gesetzt, aber daS Strafverfahren gegen
8e Eichhorn und Paul Scholze geht weiter . Man verzweifelt an
der Möglichkeit, durch irgendeine gesetzliche Regelung diesem
xühtcrtum beikommen zu könne ».

In den Justizministerien haben Sozialdemokraten fast gar
nicht, bestenfalls kurze Zeit gefeffen . Tas ist einer der Gründe ,
weshalb hier alles beim alten blieb . Es ist an der Zeit, daß wenn
wieder zu den Wahle» gerufen wird , daS Volk sich dessen ent¬
sinnt, daß auch den Kampf gegen die Klaflenjustiz nur sozial¬
demokratische Justizminister tatkräftig aufnehmen werden. Ihnen
inS Amt zu helfen, sie zu stützen, bedarf es sozialdemokratischer
Mehrheiten . Mögen im Gegensatz zu der Verirrung des 6. Juni
Änftige Wahlen sie liefern !

Sadische Politik
Schulzeugnisse und Beamtenstrllen . Nach Mitteilung des

Reichsministeriums des Innern hat der ReichsschuiauSschuß ,
ter eine Reihe von Grundsätzen für die künftige Gestaltung des
Schulwesens festgestellt hat, u . la. sich auch dahin ausgesprochen ,
eS sei vom Reich und von den einzelnen Ländern bei Behörden
und Berufsorganisationen darauf hinzuwirkcn, daß sie auch
tüchtige und begabte Volks - oder Mittelschüler annehinen , und
sich von der rein formalen Forderung frei machen , wonach ein¬
fach der erfolgreiche Besuch einer bestimmten Klaffe der höhreu
Schule verlangt wurde. Dem Wunsche de? Reichsministeriums
des Innern , daß die Landesregierungen mit allem Nachdruck
auf die betreffenden Behörden und Berufsorganisationen (Han¬
delskammer , Handwerkskammer, Landwirtschaftskammer usw.)
ihres Geschäftsbereichs einwirken möchten , um dem erwähnten
Grundsätze gebührende Anerkennung und Geltung zu ver¬
schaffen , hat die badische Regierung bereits entsprochen .

8 Die Sturm , und Hochwasserschäden im letzten Winter .
Die badische Gebäudeversicherungsanstalt hat zur Vergütung der
im Dezember̂ 1919 und Januar 1920 angerichteten Sturm - und
Hochwasserschäden über den Rahmen der gesetzlichen Verpflich¬
tungen hinaus im Freigebigkeitswege über 1 Million Mark auf¬
gewendet. Von diesen Entschädigungen entfallen auf die be¬
schädigten der Stadtgemeinde Wertheim rund 300 000 Jt , der
Stadtgememde Heidelberg 250 000 Jt , des Amtsbezirks Mos¬
bach 20000 Jt , Offenburg 75 000 . «, Kehl -65QQ0 .«, . Dauber -
bischofSheim̂ 55 00 Jt , Karlsruhe und Schönau -10 000 .« . Der
Rest der aufgewendeten Gelder verteilt sich auf verschiedene an¬
dere Bezirke.

Taxe für Fischkarten . Von verschiedenen Seiten ist der
Antrag gestellt worden, das Ministerium möge für die Regel-
iälle den Betrag für Fischkarten, wenn die Fischerei nicht ge¬
werbsmäßig ausgeübt wird, einheitlich festsetzen. Die Bezirks¬
ämter wurden nunmehr angewiesen, für derartige Fischer -
betm Vorliegen besonderer Verhältnisse diesen Betrag zn übcr-
karten in der Regel den Betrag von 30 Jt zu erheben und nur
schreiten.

Bus -der Porter
Söllingen , 9. Sept . Heute abend >18 Uhr findet im Feld¬

schlößchen eine Sitzung des BildungsausschuffeS statt. Es ist
beabsichtigt, einen Stenographiekurs abzuhalten . Wer an den :
Kurs teilnehmen will, wird ersucht, sich heute abend einzufiu -
!>en. Nach der Sitzung findet eine kleine Konzertvcranstaltuug

»frrrfast , den ln. « rpkembrr 1 !)2lß_
statt, eine Sängerin wird einige Lieder singen Freunde
und Anhänger unserer Sache sind zu dieser kleinen Veran -
staltung eingeladen .

r . TurmerStzcim , 8. Sept . S o z . Partei . Morgen
SaniStag , 11 . September , abends '// -i Uhr, findet im Gasthaus
zur »Krone" eine Mitgliederversammlung statt. Wegen Wich¬
tigkeit der Tagesordnung ist vollzähliges Erscheinen aller Par¬
teigenossen notwendig.

k. Hauenkberstcin, 9 . Sept . Samstag , II . Sept . , abends
8 Uhr, findet ini Gastbaus zunl »Adler" eine Parteiver -

s a m m I u n g statt . Ta die Tagesordnung sehr wichtig ist,
ist es Pflicht aller Mitglieder , vünktlich zn erscheinen . Auch
die Volksfreuudleser sind freundlichst eiugelade» .

Soziale Rundschau
Ter Deutsche Verein für öffentliche Gcsiindheitspslegc hält

vom 12. bis 14 . September in Kassel 'eine ' 41 . Versammlung
ab . Von den wichtigeren Vorträgen, die vorgesehen sind, nennen
wir folgende: Bekämpfung der Tuberkulose durch die Geietz-

gebuug, Berichterstatter Pros . Dr . Kayserling-Berlin und He .mut

Lehmann- Dresden . Ueber Ausgaben der GesundheitSitatrst
'.k

wird Tr . Tugendreich-Berlin sprechen . Als Berichterstatter über

das Thema Jugendhilfe nach ihrer organi 'atorischen , ärztlichen
und technischen Seite sind vorgesehen : Stadtrat Dr . Haarmann ,
Vorstelier des Jugendamtes , und Stadtarzt Dr . Keding in Cassei.
sowie Senator Wolf, Stadtbaurat in Hannover. — Im Anschluß
an diese Tagung findet vom 14 . bis 16 . September hier die dies¬

jährige Hauptversammlung der Vereinigung der ^ technischen
Oberbeamteu Deutscher Städte statt. Vorsitzender : Stadtbaurat
BI u m - N e f f, Karlsruhe .

Wirtschaftliche Beihilfe für hrimgckchrte Kriegsgefangene.
Amtlick wird uns mitgeteilt : Ten Hstssausschüffen gehen »och
fortlaufend Anträge aus Gewährung wirtschaftlicher Beihilfen
von Heimkehrern, die bereits seit langer Zeit aus der Gefan¬

genschaft heimgekehrt und aus dem Heeresdienst entlassen sind,

zn . Bei der Bearveitung dieser Anträge entstehen den Hilss-

ansschüsien in der Beurteilung der Bedüntigkcitssrage inwfern
Schwierigkeiten, als sich die wirtschaftlicke Lage dieser Heim¬
kehrer, die bereits feit Monaten wieder im bürgerlichen Leben

stehen und einer Beschäftigung nachgehen , seit dem Tage ihrer
Entlassung Ivesentlich verändert hat. Tie Anträge aus Gewäh¬
rung einer wirtschaftlichen Beihilfe von bereits Heimgckehrten
sind daher unbedingt bis 1 . Okwöer 1920 der zuständigen KriegS -

gcfangenen -Heimkehrerstelle einzureichen. Spater eingehende
Anträge können nicht mehr berücksichtigt werden . Anträge der

jetzt noch aus der Gcfaugen
'
chaft Heimkehrenden ehemaligen

Kriegsteilnehmer müssen spätestens drei Monate nach Entlassung
ans dem Heeresdienst der zuständigen Stelle eingcreicht werden.

Znm Kapitel Schlagsahne, worüber wir. in unserer Nr . 200
aus Greifswald reeicktetc » . wird uns von einem Leser ge¬
schrieben : Wir brauchen nicht au die Ostsee zu gehen . Diesen
Sommer beobachtete ich am Boden see in den Kaffees, beson¬
ders in K o n st a n g überall Tchlag ' ahne essende „Damen und
Herren " (Fremde ) . Eine Gesellschaft z . B . verzehrte vor meinen
Augen Schokolade mit Sahne , diverse Weihmehlkuchen , Mohren¬
köpfe usw . in einer Menge, daß aus eine Perlon mindestens ein
Pfund kam . Außen, am Fenster große ? Plakat : Schlag¬
sahne . Tas sitzen anscheinend die Konstnnzer nickt. lHoftcnt-
lich ichaut nun die Behörde nach, wenn eS die Konstanzer nicht
sehen . Tie Red.)

Gemeindepolitk
Tie Deckung der Gemcrndelasten

m . Die sozialdemokratische Parteileitung hatte aus den
vergangenen Sonntag eine Konferenz der Gemeindeverireter
im AnrtSbezirk Lörrach einbernfcn , welche sich mit den verschie¬
denen gemeindepolitischen Aufgaben der Gegenwart und Zu¬
kunft beschäftigte und zahlreich besucht war . Die Gemeinde-
räte B r e i t e n f e l d, Dl aber und N ö s ch, sämtlich von Lör¬
rach , hielten verschiedene sehr instruktive Vorträge. Tie Aus¬
sprache war eine außerordentlich fruchtbringende und nützliche
und fand in folgender Entschließung ihren Niederschlag :

Die in Lörrach tagende Konferenz der sozialdemokrati¬
schen Gemeindevertreter aus dem Amtsbezirk Lörrach spricht
ihr Bedauern darüber aus , daß das Reich die Gemeinden zur
Deckung ihrer Gemeinhclasteu zum großen Teil auf die Her¬
anziehung der bisher freien Einkommen verwiesen hat . Sie
beauftragt ihre Vertreter in allen Gemeinden nach Möglichkeit
dahin zu wirken, daß das steuerfreie Einkommen zur Tragung
von Gemeindelasten nicht herangezogen wird. Desgleichen
protestiert sie dagegen, daß das Reich noch immer nicht alle

• Mittel angewandt hat , um große, bisher noch nicht erfaßte
Vermögen zur Tragung der allgemeinen Lasten hcranzu -
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ziehen. Sie verlangt inSbesonders die aisaalvige Neurin»
schsitznng per Kataster der Liegrnschafts- und Vetnebsvernw-
gcn nach ihrem heutigen Werte . Sic fordert den Partci -
vorstand aus. bet der Regierung in diesem Sinne vorstellig
zu werden und anßerdein eine lebhafie Protestbewegung im
ganzen Lande gegen die ungleiche Besienernng überhaupt
einzuleiien . — Dem Gedanken eine ? Mietsteuer -
geietzes kann die Konferenz solange nicht beitreten, als zur
Besteuerung nicht nur die Mieter , sondern auch die Haus¬
besitzer als Wohnuugsiiihabcr grundsähstch mit herangezogen
werden.

Unter Anderem wurde in der Konferenz lebhaft protestiert
gegen die unverständliche Haltung der Regierung in Bezug auf
die seit Wochen hier siebenden beschlagnahmten 12 Waggon
Weizen mit Halm , der bereits anszuwachsen beginne und der
menschlichen Ernährung verloren zu gehen droben ! Es wurde
die sofortige Abscndung eines entsprechenden Telegramms an
die Badische Regierung beschlossen und dieselbe zur schleunigen
Abhilfe ausgefordert .

Gernsbach 8 . Lep ! Tsi Landesver '
ammlung des Verban¬

des lad . Gemeine,. reckner findet am 3 . Oktober hier statt .

Freiburg , 9. Sept . Eine stark besuchte Arbeiterversamm¬
lung nabm zu den in der letzten Zeit laut gewordenen angeb¬
lichen Mihständen in städtischen Verwaltungszweigen, vor allem
in der B r e n nst o f f v e r s o r g u n g , Stellung und forderte
die sofortige Einleilunga eines Disziplinarverfahrens gegen den
städtischen

"
Oberförster Fieser und den Geschäftsführer Koke

vrn der Brennhoizstelle und Beurlaubung der beiden bis zur
endgültigen Erledigung des Verfahrens . Weiter wurde ver¬
langt , eine schärfere Erfassung der Wohnräume ,
eine genaue Kontrolle der Backereien , Herabsetzung der Holz-
preise an Minderbemittelte und Gewährung einer BeschaffungS -

beihilfe von 400 Jt an Erwerbslose . Der Stadtrat wurde er¬
sucht, bis zum kommenden Samstag sich zu den Forderungen
zu äußern .

Mannheim , 8 . Sept . Ter Bürgertausschuß bewilligte zur
Beseitigung von Hochwasserschäden aus dem Bereiche des Hoch -
bauaintes , der Stadtgärtnerei und der städtischen Gutsverwal -

iung einen Kredit von 146 446 -« . Die Gebühren für Fleisch¬
beschau wurden um 50 Prozent erhöht ; zur Hundetaxe soll ein
Gemeindezuschlag erhoben werden, der dem neuen Landesgesetze
iiber die Abänderung des- Vermaltungsgesetzes angepaßt ist . Für
die zeichnerische Aufnahme geschichtlich wertvoller Bauten in
Maniibeiin durch hiesige Prioatarchitekten wurden weitere
80 000 »« zur Verfügung gestellt . — Die Einführung einer
F r e m d e n st e u e r in Höhe von 10 Prozent der Tagespreise
wurde genehmigt. Endlich nahm der Bürgeransschnß noch den
Antuig des Stadtrats an, wonach für das Rechnungsjahr 1.
April 1920 bis 21 eine Gemeindcniniage von 1,08 M ans hun¬
dert Mark Steuerwerk de ? LiegenschaftSvermögcns und des
Betriebsvermögen zu je ein Viertel sifort, auf den 15 . Okto¬
ber, 1 . Dezember 1920 und lö .Jauuar 1921 erhoben werden soll.

fugend und Sport
Arbciter - Turn- und Sportbund .

Resultate der Serienspiele vom 5 . Sept . : Z - Klaffe. Aue 1— '

Pforzbeim 14 : 1 , Aue II —Pforzheim II 4 : 0 ; Fr . T . Karls-
rube I—Arb.Sp .V . Karlsruhe 18 : 3 ; Fr . T . Karlsruhe II —
Arb .Sp .V . Karlsruhe II . 2 : 1 ; Jr .T . HagSseld I—Fr .T . Ett -

lingen 14 : 1 , Hagsseld II —Ettlingen II 7 : 0 ; T .G . Stein I—

F .C . Germania Singen I 5 : 2 ; Durmersheim I—Grötzingen I
5 : 0. — 8 -Klaffe: Bruchsal I—Unteröwisheim I 6 : 0 ; Rüp¬
purr I—Knittlingeu 16 : 1

Am 12. September finden folgende Spiele statt : Z -Klasse :
Hagsseld—Grötzingen in Hagsseld ; Singen —Arb.Sp .V . Karls¬
ruhe in Karlsruhe ; Pforzheim—Ettlingen in Ettlingen ; Dur¬
mersheim —Stein in Stein ; Fr .T . Karlsruhe —Aue in Aue.
8 - ÄIasie : Es spielt am l ': . September Spöck—Unteröwisheim
in Spöck, LierolSbeiin—Bruchsal m Bruchsal, WolfartSweicr-

Rüppurr in Rüvpurr , Breiten — Kniltlingen in Knittlingeu,
HohenwetterSback—Spielfrei . Beginn 2. Mannschaft 1 Uhr,
1. Mannschaft 3 Uhr.

Die Resultate müssen sofort dem Bezirksspielleiter einge -

sandt werden. _ _
®. ®-

Richtfest der Naturfreunde . Im herrlichen Moosalbtal bei
Moosbronn haben die Naturfreunde , Ortsgruppe Karlsruhe ,
den Rohbau ihres Unterkunft - und Ferienheims vollendet . Am ^
12. September findet das Richtfest in Moosbronn statt, wozu
die gesamte Arbeiterschaft von Karlsruhe und Umgebung freund - .

Itchst eingeladen . Wer ein paar schöne Stunden verleben
will, dem ist der Besuch dieses Festes nur zu empfehlen . (Siehe
Anzeige.)

Kleines -feuilleton
Naturwunder des Schlachtfeldes

. Tie ehemaligen Schlachtfelder in der Umgebung von Upern ,
Ke jetzt das Ziel einer großen Anzahl von Touristen aus aller
« elt sind, prangen im Schmuck einer üppigen sommerlichen Ve¬
getation und geben dem Naturfreund mancherlei Rätsel auf , wie
« ir William Beach Thomas in einer englischen Zeitschrift anS -
einandersetzt . »Man beachtet, " so ' chreibt er, eine vollständige
Veränderung in der Pflanzenwelt dieses Gebietes, und es offen -
earen sich h,er geradezu wunderbare Erscheinungen in den We¬
gen , die die Natur zur Ausstreuung des Samens findet, und
>n den Land- und Wassertieren, die im Zusammenhang dckmit
rustreten. Wie haben Gräser und Binsen und Schilf die Mittel
gesunden, um aus diesim Boden anzuschietzen , der früher mit
?anz^ anderen Pflanzen bestellt war . Ein Grantloch kann aus
»ch selbst heraus schiverlich solche Pflanzen gedeihen lassen und
ebensowenig haben hier Samen oder Wurzeln in der Tiefe ge >
Mt und aus die Stunde ihres Emporichießens gewartet . Solche
»ranatlöcher , die von alten Wassergräben weit entfernt liegen,
and dicht mit Wasseranunkeln und Wafferbutterblumen bedeckt ,
« e nur im Wasser leben können . Solche nur in Furchen ge -
«iihenden Pflanzen , deren Samen zudem sich schwer auf größere
Eatfernung verbreitet , finden sich in großer Iahl auf den alten
Schlachtfeldern , und ihre Fülle wird nur noch übertroffen von den
Fröschen , die sich ebenfalls in ungewöhnlicher Menge hier heimisch
gemacht haben. Ter Boden , über den man wandert, scheint
Kbendig zu sein , so viele junge Frösche Hüpfen in dem dichten
Arasermeer und in bestimmten Tagesstunden scheint die Ober-
1)"^« mächtige Töne von sick zu geben , denn das Ouacken der
ll^ lchchöre dringt von allen Seiten auf unS ein. Bei manchen
^stanzen kann man sich leickt erklären, wie sie hierher gckom-
sarn sind. Der Huflattich z . B. hat einen öligen Samen , der sich

hält , und eine fast unzerstörbare Wurzel. Löwenzahn und
vovichizlraut, die die ersten Zeugen neuen Lebens aus dem
avrch den Krieg verwüsteten Boden waren, und wohl die verbrei-
rrtstcn Kräuter in der Welt sind , haben einen so flüchtigen Sa -
aien , daß e jn Windstoß ihn viele Meilen weit fortträgt . Auch
ckide're Gräser lassen sich aus weite Strecken durch die " uft ver -

^ >anzen . ?lbcr aus welche Weisi kommen andere Gcwäckse hier -
Ei - Sie schweren Samen haben? Ich war überrasckt, aus üpvig
^ hende Schwarzwurz zu stoßen , deren Anwesinbeit man sich
IS* io erklären könnte , daß sich Ileberreste von früher äuge«
Lenzten Gewächsen dieser Art im Boden erhalten haben . DaS
Merkwürdigste aber ist, daß man in all dem blühenden Reichtum
»er^die früheren Schlachtfelder bedeckt , auch nicht die geringsten

Spuren findet von den Pflanzen , die früher hier angebaut wur¬
den . Nicht das leiseste Anzeichen von Weizen , Hafer, Gerste ,
Roggen oder anderen Getreidearten, . die sich früher hier in gro¬
ßen Feldern ausdehnten . Ties sind nur die Bcobacktungen eines
kurzen BesuckwS , aber sie genügen wohl, um zu zeigen , daß der
wissenschaftlichen Forschung hier noch mancl-es übrig bleibt, um
die Wege auszüspüren, aus Venen Pflanzen und Tiere sich auf
unserer Erde verbreiten .

Dreihundert Braute aus der Weltreise
Auf der Londoner Fustonstatiou spielte sich vor einigen Ta¬

gen ein ungewöhnlicher Vorgang ab . Tie Vorübergehenden
hörten Jubel und Lachen aus dem Bahnhof und beeilten sich,
eine Pennytarte bis zur näcksten Station zu lösen , um zu sehen,
was dort los sei . Ans einem Nebenglcis stand ein Sonderzug,
vollgeladen mit jungen Mädcken , nicht weniger als 300 an der
Zahl, und auf dem Bahnhof standen eine Unmenge Leute. ES
war ein Küssen und Umarmen , Zreudentränen und Trauerträ -
uen wurden getrocknet und flössen aufs neue. Man hätte glau¬
ben können, eS fei ein Bataillon von Amazonen , das in - den

Krieg zöge . Aber statt Gewehr und Gepäck hatten sie Blumen
und Berge von Koffern, und manche auch ein kleines Kind auf
dem Arm.

Es gibt dock noch Romantik in der Welt, und nicht am wenig¬
sten in England . Der Zug war von 300 Bräuten besetzt (wegen
der eben erwähnten Kinder darf man wohl annehmen, daß eine
Anzahl von ihnen heimlich verheiratet war und als Miß Soundso
unter anderem Namen gelebt hatte) . Wo war nun die Romantik
und wem gehörten die Bräute ? Auf der anderen Seite der
Erdkugel, in Neuseeland, gehen , so erzählt der Londoner Mit¬
arbeiter des „ Shdsvenska Dagbladet" , 300 AmazoS , australische
Soldaten , umher und warten mit Sehnsucht auf ihre 300 Bräute .
Eine weitere Brautreise kann man kaum machen . Tie Mädchen
entstammen verschiedenen Gesellschaftsklassen , aber die meisten
sind Kontoristinnen, Maschinenschreiberinnen, Stenographinnen ,
Krankenpflegerinnen , Kaffeehaus, und Ladenmädchen , Lehrer-
innen und Landivirtstöchter, diese hauptsächlich au ? der Ge¬
gend von Hamihire , wo die Australier währenddes Krieges län¬
gere Zeit im Quartier lagen. Unter lauten CbeerS verließ der

Zug der Bräute den Babnhof und dampfte nach Liverpool , wo die

Gesellschaft am nächsten Tag an Bord eines Dampfers ging, der sic
um die halbe Erde zu den ibrer harrenden Verlobten bringen ioll .

Daß die englischen Zeitungen sehr viel von dieser Begeben¬
heit hermachen , ist selbstverständlich . , Eine Anzahl von Bericht-

erstattern war längs des Zuges eifrig beschäftigt , zu inter¬
viewen; sie suchten die romantischen Punkte heraus und
verbesserten sie nach Bedarf . Die meisten wandelten das Thema:

„Liebe auf den ersten Blick " ab : „ Ich sah ihn , als seine Kompag¬
nie in die Stadt einzog. Er war einen Kcpf größer als die an¬
deren . Ach . Sie können nicht glauven. . . 1" Ein Mädchen war
an einer Bibliothek für Soldaten angestellt . Ein Australier ent¬
geh StackpookeS „Die blaue Lagune" . Als er daS Buch zurück¬
gab , sagte er : „ Ich habe zwei blaue Lagunen gesehen.

" Nun
steuert das Glücksschiff über das Meer ; aber eS sind viele Reise¬
wochen bis zu dem Ehehnfen auf Neuseeland.

Diese Brautsahrt ruft ein tragisches Ereignis aus den acht¬
ziger Jahren des vorigen Jahrhunderts in Erinnerung , bei dem
Eifersucht im Spiele war . Ein paar Tirolermädchen waren nach
Chile gekommen und hatten sich dort verheiratet. Sie schrieben
nach Hausi und erzählten , wie gut sie es hätten und was für
ideale Männer die Chilenen seien . Natürlich dauerte eS nicht
lange , und die Tiroler Mädchen wanderten in Scharen aus . Der
chilenische Ehemarkt wurde so gut versorgt , daß die .Spanierin¬
nen unverheiratet blieben. Schließlich beschlossen diese, die Ein¬
fuhr aus Tirol zu unterbinden , und eines Tages, als ein Zug
mit neuen Tirolerinnen in die Anden hineinfuhr, sprengte eine
Spanierin eine Eisenbahnbrücke . Der Zug stürzte in den Ab¬
grund und viele Fahrgäste wurden gelotet. Die Tirolerinnen
ließen sich warnen , und die Spanierinnen waren wieder be¬
gehrt. Er ist kaum zu befürchten, da die Papuaiveiber die 800
britischen Bräute auf dieselbe Art empfangen. |

(Eingegangene Bücher und Zeitschriften
( Alle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit- ,-j
schriften find von unserer Partcibuchhandlung zu beziehen.)'

j
Die Sozialistischen Monatshefte, redigiert von Dr . I . Bloch ,

(Geschäftsstelle : Berlin W. 35, PotSdamerstr. 121 H .) haben so- ^
eben das 17. Heft ihres 26. Jahrganges erscheinen lassen. AuS
feinem Inhalt heben wir hervor : Das Fiasko des Untersuchungs¬
ausschusses , von Dr . Ludwig Ouesiel , M . d . R. — Tie Internatio¬
nale und die englische Arbeiterbewegung von M . Schippel , Leiter ,
de? säck,fischen GemeinwirkschaftSamtcS. — Zur Leistung des >

deutichen Militärsystems von Hermann Kranold. — Briefe , an
Conrad Schmidt, von Friedrich- Engels . — Aus dem Gesang von '

mir jellsst , von Walt Whitaan , überrragen von Max Hayek. — Die
nationale Bewegung in Indien , von Tr . Ernst Hamburger. —
Zur Soziologie der Weltreligioiien , v . Prof . Tr . Conrad -« chmidt.
Neue Dichtung, von Tr . Max Hockdorf. — lieber Torsverwer-
tuug, von Dr . Heinrich Lux, und anderes mehr . Ter Preis die- I
w ? Heftes beträgt 3 Jt . Der eines VierteljahreSabonnementS
20 .40 M . Zu beziehen durch jede Buchhandlung. '

^ . • •"“Sj . ** J



■ Kr. 210. Rrtflöß , Se* 18. Ee-kemSer 1920. ' mr
; ßaupt = Uer$atmtiIung des Sozlaldcmokratlscbcn Vereins Karlsruhe

E 'nen sehr starken Besuch hatke die Generalversammlung
zu verzeichnen , die am Mittwach abend im kleinen Saale der
Festhalle tagte, um zum Parteitag in Cassel Stellung zu neh¬
men. Nicht nur die Karlsruher Mitgliedschaft war außerge¬
wöhnlich stark vertreten , sondern euch die Genossen au ? den
nahen umliegenden Orten . .In dieser Veriammlung ist vor¬
läufig eine Debatte beendet worden, die sich durch sechs Ver¬
sammlungen de» Verein » hindurÄgezogcn hat. Im Mittelpunkt
dieser Dekatiert standen die Frage der Taktik oer Partei , die
KoLlitioitspoliKk , die Erörterung über Demokratie oder Dik¬
tatur . Genosse Tr . Tie ? haue in enicr Versammlung im Früh -
;ahr im . Auerhahn " über die von der Pariei einzuschlagende
Taktik Auffassungen vertreten , die gewiß Beifall, aber auch leb¬
haften Widerspruch erfuhren ; ebenso in 2 weiteren Versammlun¬
gen , die im Elefanten " getagt haben. Torr wurde beschlossen,
in eigens für diese Debatten cinzuberufenden Versammlungen
diese Fragen gründlich zu behandeln, was nunmehr in drei Ver¬
sammlungen geschehen ist, die im kleinen Saale der Festhallc
getagt haben. Der Besuch aller dieser Versammlungen war ein
recht guter , die Debatten nahmen bei aller sachlichen Schärfe
einen ebenso anregenden wie inustergültig ruhigen Verlauf .
Sowohl der Besuch der Versammlungen , wie das Verhalten der
Zuhörerschaft gereichen der Parteimitgliedschaft Karlsruhe wirk¬
lich zur Ehre. Haben diese Versammlungen doch den Beweis
geliefert, datz wir hier in Karlsruhe über parteitaktische wie
grundsätzliche Fragen in der gebotenen kameradschaftlichen Weise
zu debattieren vermögen. Das ist um so wertvoller, als sicher
die kommenden volitischen Ereignisse, wie auch die Erörterungen
über die notwendige Revision des Parteiprogramms noch zu leb-
»aftcn Debatten naturgemäß führen werden.

Wenn sich nach den ersten , mehr aus dem Stegreif gehal¬
tenen Reden des Genossen Dieh ein scharfer Gegensatz zwischen
ihm und anderen Genossen aufzurichtcn drohte, ist am Mittwoch
abend, nachdem Genosse Dieh in einer beinahe zweistündigen,
naturgemäß sorgfältig vorbereiteten Rede , seine Auffassungen
eingehend darlegte, dieser Gegensatz in eine Art akademischer
Disputation hinübergeglitien . Sie war unstreitig interessant,
wäre aber vermutlich schon am zweiten Abend beendet gewesen ,
wenn zufälligerweise die Rede, die Genoffe Dich am Mittwoch
abend gehalten hat, am ersten Abend gehalten

' worden wäre .
Aber die Debatten haben das Interesse der Genossen an den
Versammlungen des Verein? sehr gehoben und sicher besonders
den Genoffen eine Fülle von Anregungen geboten , die allen
diesen Versammlungen als aufmerksame Zuhörer beige¬
wohnt haben. Die Debatten dürfen daher auch als eine wert¬
volle Vorbereitung für weitere Auseinandersetzungen über tak¬
tische und grundsätzliche Fragen gelten.

Hatte Genosse Dietz seinen Ausführungen am Mittwoch
mehr den Charakter einer akademischen Auseinandersetzung ge¬
geben , so griff der Korreferent, Genoffe Dr . Kraus energisch
mitten inS praktische Leben hinein. Da sowohl Dr . Dich wie
Dr . KrauS vorzügliche Redner sind, lauschte die Versammlung
vier Stunden lang den Rednern . Von einer Beschlußfassung
wurde Abstand genommen, da ja nach dem Caffeler Parteitag
über taktische und grundsätzliche Fragen doch wieder gesprochen
werden wird.

»
Als erster Redner sprach

Gen. Dr . Die - .
Er ging von den Vorwürfen au? , die ihm in der Ver¬

sammlung vom 21 . Juli im gleichen Saale hinsichtlich seiner
Stellung zum monarchischen Staate der Vorkriegszeit von einem
Redner gemacht wurden. Er berief sich auf die Tatsache , daß
sowohl der 4. August 1914 als auch der 9. November 1918 die
Partei in ihrer Masse vollkommen unvorbereitet getrof¬
fen habe . Wir waren zunächst auf den Frieden vorbereitet
und nicht auf den Krieg. Wir haben immer aus dem Stand¬
punkt gestanden, datz der Krieg ein AuSsluh des internationalen
Kapitalismus und Imperialismus ist und nicht die Schuld Ein¬
zelner . Ebenso unvorbereitet waren wir bei der Revolution.
ES hat gerade in unserer Partei Niemand damit gerechnet , datz
eine solche unmittelbar bevorstcht, und auch diejenigen in füh¬
render Stellung , die eine solche in nächster Zeit vorausahnten ,
habe« geschwiegen. Vorwürfe über das Vergangene könnten
wir daher nur annehmen von Karl Liebknecht und Rosa Luxem¬
burg, die schon von Anfang an eine von der Haltung der Partei
abweichende Stellung eingenommen haben . Und so kann es wie¬
der kommen , wenn wir weiterhin den kommenden Ereignissen
gegenüber den Kopf in den Sand stecken . Wir müssen uns
heute schon darüber klar werde » , was geschehen mutz, wenn die
Arbeiterschaft und die Sozialdemokratie nochmals das Heft in
die Hand bekommen . Ist die sozialdcmokratischx Partei nicht
absolut gewih , datz die kommende Entwicklung die Wege der
friedlichen Evolution geht , so muffen wir heute schon fest¬
legen, wie wir uns vor allem zu der Frage der Diktatur
d « S Proletariats stellen, wenn wir nicht wieder unvorbe¬
reitet vor gewaltigen Tatsachen stehen wollen .

Die heutige Stellung der deutschen Sozialdemokratie wird
bestimmt: a ) rnncrpolsitiscb durch ihr Verhältnis zu der
Frage deS UcbergangS vom Kapitalismus zum Sozialismus ,der sogen , zweiten Revolution ; b ) autzerpolitisch durch
ihr Äerhältnik zu der Entente und Sowjet -Rußland . Inir ft er er Hinsicht ist von ausschlaggebender Bedeutung die
Vorbereitung und Stellungahme für den Fall , datz die
zweite Revolution sich in gewaltsamen Formen vollzieht und
oie Partei vor sofortige Entscheidungen siellt , wie am 4. August
1914 und 9. November 1918. Für einen derartigen
Fall sind der Partei die Wege gewiesen durcb die geschicht¬
lichen Lehren, wie sie von Marx und Engdls seit 1817 er¬
kannt und sorninliert sind ;

l 1 . Zwischen der kapitalistischen und koinmunistischen
Gesellschaft liegt die Periode der revolutionären Nmwnndlnng
der einen in die andere. Der entspricht auch eine politische
Nevergangsperiode, deren Wert nichts anderes sein kann, als
die revolntionäre Diktatur des Proletariats "

, — (M a r r 1875
l» dem „Progra m in b r u f " vom 5. 5 . 1876, zum Golbnec
Programm , abgedrncki ..Neue Zeit 1891 Jahrgang 9, Band 1
Seite 681 ) ;

2. Tie . Zentralisation der Produkiionsmitiel und die Ver¬
gesellschaftung der Arbeit erreichen einen Punkt , wo sic nnver-
«äglich werden :n ! l ihrer kapitalistischen Hülle . Sie wird ge*
» sengt. Dir Stunde deS kapitalistischen Privateigentums
o>lä »r. Dir Eppredriatrure werden expropriiert . Tie Gewalt
fit der Gebuctsbeiser jeder alten Gesellschaft , die mit einer
nerierrn schwanger geht . Sie selb » ist eine ökonomische Po¬
tenz" -R « rx i :'C7 im „ K npit al "

. Band 1, 4 . Anil . 1899,
S . 728, 7lSl ;

L ..Ter erste Schritt in der Arbeiterrevolution ist die
Erhebung des Proletariats zur benschenden Klasse , die t?r-
kömpfung der Demokratie" lM a r x und Engels 18 >7 im
^ Kr-mmunistischeu Manifest "

, Vorwärts -Ausge.be , 8 . Auflage
Crife . 44) ; ^ . . . ._ . . _ ^ _ ;

4 . . Solange da» Proletariat den Staat noch gebraucht,
gebraucht e» ihn nicht im Fntereffe der Freiheit , sondern der
Niederhattnng seiner Gegner " (Engels 1876 im Programm¬
brief vorn 18./28. Mäcz 1876 Zum Gothaer Programm , abge -
druckt bei Bebel , Aus meinem Leben, 1911 , Bd . 2, S . 818/322) .

Daß Marx und Engels von 1847—1894 diesen Stand¬
punkt vertreten und begründet haben, zeigt eine Zusammen¬
stellung ihrer grundlegenden hierauf bezüglichen Aeutzerungen,
die noch int . Volksfreund" veröffentlicht werden sollen . Daß
auch daß Erfurter Programm von 1891 nur in diesem
Sinne auszulegen ist, hebt Engels besonders hervor 1891
in seinem Programmbrief vom 29. Juni 1891 an KautSkh
(abgedruckt . Neue Zeit " 1901/02, Jahrg . 20, Bd. 1 . S . 8) :
„Tie -politischen .Forderungen des Entwurfs haben einen gro¬
ßen Fehler : das , was eigentlich gesagt werden
sollte , steht nicht drin " , und 1894 in seinem Vorwort
vom 3. 1 . 1894 zu „Internationales tauS dem Volkrstaat" :
„Das Wort „ Sozialdemokraten " bleibt unpassend für eine
Partei / deren ökonomisches Programm nicht bloß allgemein
sozialisllsch sondern direkt kommunistisch ist und deren politi¬
sches letztes Endziel die Ueberwindung des ganzen Staates ,
also auch der Demokratie, ist."

Steht hiernach außer Zweifel, daß die deutsche Sozial¬
demokratie ihren Grundsätzen nach eine kommunistische
Partei ist, welche für die UebergangSperiode der revolutionären
Umwandlung der kapitalistischen in die kommunistische Gesell¬
schaft die revolutionäre Diktatur deS Proletariats als berech¬
tigte öder fögar als notwendige UebergangSform
des Staate » anerkennt , so ergibt sich daraus, , datz diese Partei
in revolutionären Zeiten , wo alle diese Fragen
akut sind oder jeden Augenblick akut werden können, jede
Koalitiouspalitik mit bürgerlichen Parteien entschieden und
unzweideutig ablehncn, ihre alten kommunistischen Grundsätze
klar und entschlossen bekennen und ihr Aktionsprogramm ihnen
entsprechend gestalten und schließlich laut und offen, ohne sich
an die in den speziellen Verhältnissen Ruß¬
lands begründeten politischen und ökonomischen Maßnah¬
men zst binden, für Sowjet - Rußland eintreten mutz ,
als . den einzigen Grobstaat , in welchem seit drei Jahren eine
kommunistische Partei die Staatsgewalt in Händen hat.

Wenn wir heute für unsere Sache etwas erreichen wollen ,
so müssen wir mit einem festen Standpunkt an die neuen Dinge
berätttretgn. Halten wir fest an dem , was uns Marx und
Engels , gelehrt haben. Sie sehen, welche Schlußfolgerungen dar»
aus zu fassen sind . ES ist wohl niemand im Saale , der sich nicht
auf den Bodxn unserer alten Grundsätze stellen will . Sozial¬
demokrat sei«, heißt nicht am Allgemeinen „sozialistisch" und
„ demokratisch " sein , sondern kommunistisch im Sinne deS
kommunistischen Manifestes vom Jahre 1847 und der Lehren deS
wissenschaftliche« Kommunismus , wie sie in den Schriften un¬
serer Altmeister, insbesondere in . dem Marxschen „Kapital"

, nie¬
dergeschrieben sind und die Grundlagen unseres politischen und
wirtschaftsichen Programmes von jeher gebildet haben. Sogar
die Bezeichnung. „Sozialdemokrat" wollte Engels ausdrücklich nur
„passieren lassen ". Unsere Partei mutz sich deshalb gerade jetzt
in der revolutionären Zeit klar und offen zu den alten kommuni¬
stischest . Grundsätzen bekennen. . Wir können als Kommunisten
nicht mit den kapitalistischen Gewalten paksieren und müssen
die Koalitionspolitik mit den bürgerlichen Parteien grundsätz¬
lich ablehnen. Da » bedeutet noch keineswegs Verwerfung des
ParlamentariSntüS überhaupt . Wir müssen Mitarbeiten bei
allen Gelegenheiten im Parlament und .in den Gemeinden und
müssen jede erreichbare Position besetzen, aber wir verbinden
uns nicht mit den bürgerlichen Parteien , um den kapitalistischen
Zustand aufrecht zu halten . (Lebhafter Beifall.)

Der Redner begründete damit folgende von ihm einge-
brachte Resolution , über die jedoch nicht abgestimmt wurde:

Die Parteiversammlung verlangt von dem deutschen
Parteitag : 1 . eine entschiedene und unzweideutige Abkehr von
jeder Koalitionspolitik mit bürgerlichen Parteien ; 2 . ein klares
und , entschlossenes Bekenntnis zu den alten kommunistischen
Grundsätzen der Partei ; 8. ein lauter und offenes Eintreten
für Sowjeftmtzland.

Nach einer kurzen Pause erhielt zu seinem Korreferat das
Wort

Abg . Gen. Dr . KrauS,
der etwa folgendes ausführte : Ich werde meine Aufgabe prin¬
zipiell anders anfassen als Gen . Dr . Dietz es getan hat . DaS
Thema lautet : „Die Aufgabe des deutschen Parteitages in Kassel
im Oktober 1920 " . Es sollen also die Aufgaben aufgestellt wer¬
den , die von unserer Partei jetzt und in der nächsten Zukunft zu
erfüllen sind . Ich versage mir , all den geschichtlichen, theoreti¬
schen Ausführungen und Zitaten und Rückblicken von Gen . Dr .
Dietz , Gegenzitate gegenüberzustellen. Gen . Dr . Dietz hat als
seine Aufgabe aufgefatzt, zu zeigen, welches der Kernpunkt der
Theorien von Marx und Engels gewesen ist . DaS wertvollste
an der Gedankenarbeit von Marx ist aber die Methode seines
Denkens. Diese Methode . lag darin , die Politik aufzubauen
auf den jeweiligen ökonomischen Entwicklungsverhältniffen. —
Nichts Reaktionäreres als staxxe Dogmatik. Diejenigen , die
dauernd das. Wort Marx im Munde führen , sind meist die
schlechtesten Marxisten . Wir müssen aus den heusigen gesell¬
schaftlichen, , soziale» und wirtschaftlichen Verhältnissen die Auf¬
gabe der Sozialdemokratie im Geiste von Karl Marx entwickeln .

Genosse Dr . Dietz ist so oft auf den 9. November 1918 zu
sprechen gekommen . Wir sehen heute nach 2 Jahren den 9. No¬
vember so wie wir ihn damals nicht sehen konnten. Wir , die
wir damals an die Spitze der revolutionären Bewegung getre¬
ten sind, hatten damals manche Ideale und Illusionen , jetzt
haben wir gelernt nüchterner zu denken . Was war denn der
9 . November? Es ist falsch, von einem Zusammenbruch des
Imperialismus und Kapitalismus zu reden. Der Imperialis¬
mus ist nicht zusammengebrochen, denn er lebt heute noch , in
England , in Frankreich, in Dcntschland und in Rußland . Zu-
sammongebrsche« ist lediglich das alte militärische, preußische
System. Es wstoe sehr wohl ein anderer Ausgang des .Krieges
denkbar gewesen . Der Kapitalismus brach nicht zusammen,
denn er spielt heute noch in allen Ländern seine mächtige Rolle.
Er wird sogar bi? ' zu den Kommunisten hinüber ans lange
hinaus als Notwendigkeit betrachtet. In Frankreich und Eng¬
land denkt die Arbeiterschaft gar nicht daran , den Kapitalismus
znin Zusammenbruch zu bringcu . .Die englische Arbeiterschaft
ist von der Zusammenbruchs- und Katastrophenpolitik abgerückt .
Der Zusammenbruch, den wir erlebt haben, ist nicht der, von
dent Marx und Engels gesprochen . Der Zusammenbruch resul¬
tiert gu ° der persönlichen Politik gewisser Leute, die in Berlin
da? Heft in der Hand gehabt haben . Nicht daS zu viel an Kapi-
taliSmus hat Deutschland zum Zusammenbruch gebracht , sou-
der « da? zu wenig : in dem Sinne zu wenig, datz kapitalistische
Wirtschaftsform und polnische Staatsform nicht mehr zusam-
mcilstlminteil. Hätten wir eine bürgcrsich -kapitalissisch« Repu¬
blik gehabt, dann wäre unsere ganze politische Entwicklung der
vergangenen Jahre eine andere geworden.

Wie gestaltet sich die Entwicklung seil der Revolution . Zu-
nächs: glaubten wir , die Periode der revolutionären Diktatur
des Proletariats sei angebrochen . Unter diesem Glauben haben
damals Unabbängige und MehrheitSsozioldetnokraten bi » Regie¬
rung übernommen . Die Dinge kamen aber mrder ». Die letzre
Wahl brachte .etjy*: Ruck nqch recht», llxser Mjtzerfoiq ton*

von Vielen auf die demagogische. Hetze von recht- und links
rückgeführt. Diese Hetze ist aber veraake-. t in rein Wirrschaf ,
sichen Tatsachen. Es mar dock s«. datz Sozialisten die Regtenm,inne hatten, daß aber geschaffen war dir bürgerliche Re» abg?
Alle jene, die weiter wollten, harten die Machtverhäsinisse fair»
aufgefatzt. Instinktiv hat sich unsere Partei wieder auf dgz
eingestellt, wa» sie immer war , ein« Partei , die auf dem
der ökonomische», wirtschaftliche « Taffachen steht. Gen. Dr . Dieb
stellte feine Betrachtungen auf hypothetischen Boden, jex sagt?
wenn das und dies geschieht, wa» dann ! Wir sagen: die g«*-
ist noch nicht da, was machen wir jetzt ? Nicht da» komnud
nistische Manifest ist maßgebend, sondern der Satz von btt
Reife der soziale«, ökonomische« und wirtschaftlichen verhält,
nisse. .

Die Jnteraattoaale ist nicht zusammengebrochen, weil ss,
nicht stark genug war, sondern weil sie von ganz falschen Vor.
aussetzungen auSging. Sie verfaßte schöne Resolutionen, hielt
schöne Reden, , machte Friedensdemonstrationen , aber niemals
zerbrach man sich den Kopf, ob die jeweiligen sozialen und Wirt ,
schaftlichen Verhältnisse die Möglichkeit geben , datz da» Pro !, ,
tariat eine» Landes den Hrieg verhindern kann. Man vergleich«,wa» Kautsky jetzt schreibt und wa» er in seinem Buche >A»
Tage nach der sozialen Revolution " schrieb. Früher wurde M
viel pom Ziel, vom ZukunftSstaat, aber zu wenig von den Lus.
gaben der Gegenwart gesprochen ; und darum waren wir nicht
vorbereitet. — $ 8 dreht sich auch nicht darum, den Sozialismus
durch Verordnungen «inzuführen , sondern darum , sozialistisch,
Arbeit in der Gegenwart z» leisten. Nicht die Rechtsentwicklung
bei der letzten Wahl ist entscheidend , sondern die Frage , ob wie»
der daS alte System auszurichten möglich ist. Und da kann aut
den Stimmenzahlen festgestellt werden, datz sich bei den Wahl«,
8 Millionen Wähler für da» alte und dagegen ,17 Millionen
für das Neue entschieden haben. Nach dem StimmenverhältnW
ist eine Linksregierung da» Gegegebene. Die Revolution Hit
unS eine demokratisch -liberale Republik mit stärkerem soziale»
Einschlag gebracht .

Wenn die . Unabhängigen in der Regierungsfrage heute z»
entscheiden hätten, würde der Entscheid sicher anders auSfallen,
wie im Juni . Mau vergleiche , was Crifpien und Sepp Oerter
jetzt über die Diktatur sagen und was sie früher gesagt und ge¬
schrieben haben. . Wenn man die jetzigen Reden und Artikel
CrispienS vergleicht mit dem Briefe , den er bei der Regierungs¬
bildung an Hermann Müller geschrieben , dann mutz man sagen:
Es dämmert hei der U. S . P . DaS Unglück ist nur , datz sich
gerade in der 'Zeit , wo )vrr Positive» hätten leisten können, diese
ErkenntniSträgödie abspielt bei den Link-radikalen. Und biefe
Zeit nützt die Reaktion au » ! Und warum kann die Reaktion
die Zeit auSnützen? Weil ein großer Teil de» Proletariat » bei
den Aufgaben, die die Revolution gestellt hat , versagt hat.

Der Kapitalismus ist nicht zusammengebrochen, wir haben
zum Teil noch deuffchen Kapitalismus , zum Teil Ententekapita-
liSmuS. 30 bis 60 Prozent der deutschen Edelmetallindustrie
sind in die Hände der ententekapitalistischen Kreise übergegan-
gen . Auch diese Entwicklung liegt auf der Linie zum Sozia¬
lismus , wie es bereits Marx voilausgesehen. Die Kapitalisten
des Auslandes haben nun die Entscheidung darüber , ob und
wie weit in Deutschland sozialisiert werden daff oder nicht !Man sieht an Rußland , wie weit man kommt, wenn man sozia¬
listische Politik in nationalen Grenzen macht . —

Mit den Schlagworten ist eS etwas Schönes; Diktat«» «ad
Demokratie! Sepp Oerter hat die Frage untersucht über den
Unterschied von Diktatur und Demokratie, er hat gefunden, datz
beide » keine Gegensätze sind . Was heißt Demokratie ? Volks.
Herrschaft . Wenn dar Wort in richtigem Sinne auSgelegt wird,
so kann eS n«r in dem Sinne geschehen, daß es in Gegensatz
gestellt wird zu einer Herrschaft, die nicht Volksherrschaft ist
Die Monarchie und die Diktatur der Bolschewisten , das find IBe«
griffe, die zeigen, waS nicht VolkSherrschaft ist. Da» allgemeine
Wahlrecht ist das Mittel , um diese Volksherrschaft zu erreichen .
Es ist die Parstufe zur sozialen Demokratie ; nur in der Lust
der Demokratie de» Geistes können wir un» schulen und weiter
entwickeln . In Rußland herrscht die Bureaukratie einiger Kaf¬
feehausliteraten über ein Millionenvolk, da» noch nicht über sich
selbst entscheiden kann.

Redner erinnert den Genossen Dr . Dietz an die Red«, di«
er (Dr . Dietz ) seinerzeit bei der Verabschiedung der verfass««»
im badischen Landtag gehalten habe. Damals habe Dr . Dietz
in wunderbaren , klaren, zündenden Sätzen ausgesprochen, wa»
diese Verfassung für das Volk bedeutet. Wenn Gen. Dr . Dietz
diese Rede heute gehalten hätte, dann brauchten wir uni in
Karlsruhe nicht über Demokratie und Diktatur zu streiten. Wir
müssen die Demokratie mit allen demokratischen Mitteln für
uns auSnütze « ; dazu gehören die Gewerkschaften , die Genas -
senschaften , auch der Streik und der Generalstreik. Aber nur
eins nicht : ' der Raub der Meinung »- und Versammlungsfrei ,
heit, die Unterdrückung der Preßfreiheit , die Maschinengewehre
und Handgranaten .

Noch ein Wort über die „Bonzen", die die „Revolution ver¬
raten " haben. Ein Führer , der ein Führer ist, der hat so etwa»
wie ein Instinkt für die Masse . Und die Führer , die am v. No¬
vember 1918 geweint haben, weil sie gewußt haben, datz e» mit
dem revolutionären Massenbewußtsein nicht so weit her ist, die
haben recht gehabt. Wo sind sie denn heute, die revolutionären
Führer von damals ? Es ist nur noch ein kleine» Häuflein
Junger neben den alten Sozialdemokraten übrig geblieben
Tie Masse ist leicht zu begeistern. Aber ob man dauernd di«
Masse hinter sich hat und nicht von ihr verlassen wird, da» ist
immer die Gefahr und die Frage . Wenn wir die Verfassung
mit den Mitteln , die uns zur Perfügung stehen , Partei , Ge¬
werkschaft , Genossenschaft , ausnutzen, auf allen Gebieten, aus
denen der Kamps geiühri wird. Wirtschaft , Beamte, Schule ,
lvenn wir die Demokratie benutzeu , um immer mehr daS Klaf»
senbewutztsein des Volkes zu heben , dann ist Gewalt nicht nötig,
sondern dann stimmen wir ab und haben % der Sitze im
Reichstag! Unsere . Grundsätze sind ntedergelegt im Parteipro -
gramm und das gilt solange, bis der deutsche Parteitag es
ändert .

Wir stehen heute in der Periode , wo der alte Kapitalismus
nicht mehr möglich ist. Die Arbeiterschaft ist so weit zur Er¬
kenntnis ihrer Klassenlage gekommen , daß eS unmöglich ist, die
Diktatur des Kapitalismus aufrecht zu erhalten . Ist aber
beute der volle Sozialismus möglich ? E? genügt nicht, datz in
Berlin sozialistische Cicsetze gomachr werden. DaS Volk mutz
auch vom Scheitel bis zur Sohle sozialistisch fühlen. Wir haben
noch nicht die Uebergangsperiode. von der Marx sprach, sondernwir haben erst jene Zeit, wo nicht mehr der alte Kapitalismus
und noch nicht der SoziasismuS herrschen können . Wir haben
gegenwärtig eine gewisse Gleichge 'oichtslage . Und dieser wirt-
schasilicheu Gleicl^ ewichtSIage entspricht politisch die Koalitio«.
Wir sind in die KoalHion, weil wir auf Grund der Macht , die
»ns vom Volke gegeben ivorden . auch diese Macht auSüben
müsse !!. Gen . Dr . Dieb sagte doch selbst , man müsse jede 8t -
! nation auSnützen! Die Engländer haben den größten Weit-
bltck rn Gen ; gehabt, als sic sagten, die Internationale der
Zukunft set , datz die Sozialdemokratie in jedem Staate die
Machtmit-et auSnütze . di « an.Szniiben ihr möglich ist : ja selbst
in d,n Völkerbund müsse die Sszialde -.uokraiic auf dem Weg» ^
übe : das tnrernarionake Arbeiteramt . — Die Genossen waren .
u»Wfxietz« r, M itNirrg. Vertretet : in der Regierung taaga»
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• Bäte auch merkwürdig, wenn eS plötzlich anders würde, nachdem

Jahre lang nur Kritik an der Regierung und dem Staate"
ZjM worden war . Heute sehen nun bereits viele Parteige¬
nossen ein, wie es rückwärts geht, seit wir nicht mehr in der
Menieruns sind. Was unter Gehler heute möglich ist, war unter
»loSke doch nicht möglich gewesen . Man sehe auch auf Bayern .
Der Prozeß in der N . S . P . wird sich so entscheiden, dah die
Mehrheit doch noch den Zusammenschluss mit den Kommunisten
ikckehnen wird und die Däumig , Stöcker usw . die Konsequenzen
riehen werden. Was dann ? Die Situation wird dann die sein,
LsTin der U. S . P . alle die, die im Herzen doch noch Demo¬
kraten sind , dann fragen : Wollen wir den Karren weiter in den
Dreck fahren lassen, oder wollen wir gemeinsam in die Regie¬
rung gehen, gegen rechts. Alle , die positiv arbeitende klassen -
bewuhte Sozialdemokraten sind, müssen sich einigen . Heute , wo
die U S . P - zurückkommt, sollten wir nicht über die U . S . P .
jinauS Kommunisten werden wollen.' Der Punkt „Revision des Programms " wird auf dem Par -
'eitag nicht gelöst ! Wir brauchen ein klares Aktionsprogramm
für die nächste Zukunft . Das fehlt uns . Das Erfurter Pro¬
gramm lässt uns in vielen praktischen Punkten im Stich . Eine
Drage muss geklärt werden : Unsere Stellung zum
^ taat ! Die Pbra 'eöloaie im Kommunistischen Manifest von
der Zerbrechung deS Staates muh für uns erledigt sein . Diese
xheorie hat zur Voraussetzung , dass alle Menschen Idealisten
sind. Wir müssen sorgen, dah der Sozialist den Staat begreift
im sozialistischen Sinne . Aufbau und Ausbau des
Staates , aber nicht Zerbrechung :

Wir müssen uns klar und deuff-i § m . den Grundsatz?«
t&i Erfurter Programms bekennen Wir müssen auf dem
Loden der Entwicklung stehen, t " dem Sinne , Lass das Pr >. !e -
uriat und sein Kampf eine Potenz der Entwicklung ist . Es wird
nicht io kein , .' atz nir uns schienen legen und im soziaiijtiiäen
§ taa !r ouiwachen , wie manche träumen , sondem ' S heisst
helfen auf bauen , Mitarbeiten . Die Frage der
KmUlior: ist eine. talt - ,che Frage , die von Fall zu Fa :l zu «nt-
scheiden ist.
, Sch ' nsse we ' st Gen Dr KrauS darauf b 'n , e . ss in
uiffere: Partei rech nie,jemand davon gesprochen und auch noch
lein Parteiblatt davon geschrieben, dah wir Russland in den
Rücken fallen sollten . Unsere Neutralität wird im Gegenteil
schon als eine Unterstützung für Russland ausgelegt . Ruhland
offen unterstützen bedeutet ober neuen Weltkrieg . Wir erken¬
nen an Ruhland an , dah dort Genossen versucht haben , den
Sozialismus durchzuführen . Wir lehnen es aber ab . von Mos¬
kau uns Vorschriften machen zu lassen. Die Schweizer Partei
hat bereits den Austritt aus der 3. Internationale beschlossen
Wir wollen nach wie vor alles tun , um Ruhland den Frieden
;u verschaffen. Aber klar müssen wir ein Bekenntnis dahin
rblegen . dass wir es ablehnen , die Methoden der Moskauer
Idealisten in unser Programm aufzunehmen . (Lebh . Beifall .. )

flus dem Lande
Durlach

Zur Krise in der Ebduka
wird unS von einem Durlacher Beamten geschrieben: Ihr
Artikel in der Nr . 207 vom 0. d . M . geht nicht auf den Kern
der Sache ein . Die Kritik an dem Gebühren des Kommunal -
Verbandes , d . h. der Stadtverwaltnng und besonders an dem
NeschäftSgebahren der Volksbank, ist unberechtigt. Die von der
Stadtverwaltung in der Angelegenheit gespielte Rolle findet
ihre Begründung leicht, wenn man die Entstehung der Evduka
genauer ansieht . Fest steht, dah die Eyduka seinerzeit auf
Betreiben der Geschäftswelt und auf . allgemeinen
Wunsch der konsumierenden Bevölkerung ins Leben gerufen
worden ist. Wenn die Stadtverwaltung seinerzeit ihr Mög¬
lichstes getan hat , um den Wunsch zu verwirklichen, kann man
ihr heut; sicher kein Borwurf daraus Machen . 'Me Durlacher
holksbank hat als kapitalvorstreckende Körperschaft iw dem
llahmen ihrer festgelegten Statuten gehandelt . Es kann der
Leitung heute nur zum Lob gereichen, wentt sie int vorliegenden
Falle in seder Hinsicht gesichert ist . Der in Rede stehende Ar-
iikel ist somit nur geeignet , den Kredit der Durlacher Volks¬
bank bei ihren Klienten zu heben.

Nun aber die Frage , wer soll den Schaden tragen ? Die
Lösung ist ziemlich einfach, sie ist eine rein kaufmännische. Wer
den Gewinn einsteckt , der hat auch für den Verlust aufzukom-
nm . Die Behandlung der Angelegenheit in der Durlacher Ge¬
meinderatssitzung erweckt den Anschein, als ob letzten Endes
»te Stadtverwaltung mit anderen Worten die Allgemeinheit ,
für den Verlust aufkommen soll. Hätte die Eyduka mit ihren
Einkäufen mehr Glück gehabt und riesige Gewinne zu verteilen ,
denn würde ganz gewih die Stadtverwaltung nicht in Frage
kommen , sondern jeder einzelne Eyduka-Beteiligte würde den
Gewinnanteil als rechtmähigcn Verdienst in die Tasche stecken.
Also Verlust auf Kosten der Allgemeinheit , Gewinn aber nur
dem Teilnehmer ! Welcher Widerspruch! muh sich jeder sagen .
Dir haben Zeiten hinter unS, wo der Arbeiter und der Angc -
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stellte zum Darben verurteilt waren , während der Gefchäft»-
man sich einer reichen Ernte erfreute . Me im Frieden nach
heutigen Verhältnissen zu Spottpreisen eingekaustrn und auf¬
gestapelten Waren aller Art wurden zu Wucherpreisen gegen
gute Worte bis auf den letzten Rest abgesetzt. Heute , wo die
andauernde Kreissteigerung in nur wenigen Lebensmitteln ,
Len Höhepunkt erreicht hat, insofern daß Hauffe -Spekularionen
gescheitert sind, da soll nur der Konsument für die Falsch.
Spekulation einttetenl In Anbetracht des Mankos und der
Zahl der Eyduka- Mitglieder schätze ich das Verlust-Konto der
einzelnen verbindlichen Mitglieder kaum höher wie 80«>0 M.
Welcher Geschäftsmann geht heute an dieser Summe zugrunde ?
Und geht er daran zugrunde , d-ann müssen wir uns darüber
klar fein , dah die wie Pilze aus der Erd« hervorwachfcnden
vielen Berkaufsgefchäfte unser Wirtschaftsleben in keiner
Weife fördern , sondern nur verteuern .

Wie stellt sich der Konsumverein zu der Sache ? Er
muh in der Eyduka einen überlegenen Konkurrenten sehen, da
diese auf Kosten aller Verbraucher Warenspekulattonen vorneh¬
men kann, ohne Gefahr zu laufen und etwas zu riskieren ,weil die Stadtverwaltung , d. h. die Allgemeinheit , das eventuelle
Defizit auf sich nimmt , während der sichere Gewinn in die
Tasche von nur wenigen flieht . Wenn man mal soweit gekom¬
men ist, die Zwangswirtschaft abzubauen , dann sollte ganze
Arbeit geleistet werden und nicht halbe. Jede Anlehnung an
die öffentliche Behörde kann nur zum Schaden der Konsumenten
und zur Existenzgefährdung anderer Ein - und Berkaufsorgani -
sationen führen . Wenn die Stadtverwaltung als solche di»
Eyduka zu Einkäufen ermuntert hat, die nicht rentierten , so ist
damit immer noch nicht gesagt, daß sie dabei auch ein even¬
tuelles Verlust -Risiko auf sich nimmt , soweit sie dies nicht recht¬
lich vorher festgelegt hat. Das ist meines Wissens auch nicht
geschehen. B .

Malsch bei Ettlingen . 10 . Sept . Di « Ruhrepidemie laut
langsam ab. Die Zahl der bis jetzt eingetretenen Todesfälle hat
sich auf 88 erhöht, während diejenigen der Erkrankungen von
545 auf 500 zurückgegangen ist .

Pforzheim , 10. Sept . Aus dem Fenster einer im 4. Stock
gelegenen Wohnung stürzte ein zweijähriges Mädchen in den
Hof und war sofort tot . — Aus Eutingen meldet man das Ver¬
schwinden der 15jährigen Tochter deS dortigen Schneidermeisters
Klaiber . Das Mädchen war mit seinem 12jährigen Bruder zum
Brombeerensuchen im Gemeindewald gewesen und hatte allein
den Heimweg angetreten , während der Bruder einen anderen
Weg benützte. Ob dem Mädchen ein Unglück zugestohen ist oder
ob es sich freiwillig von zu Hause entfernt hat, ist noch nicht
festgestellt .

* Emmendingen , 10. Sept . In einer der letzten Rächte
wurden von der Schutzmannschaft 5%, Zentner Mehl beschlag¬
nahmt , welches von Riegel nach Waldkirch verbracht werden
sollte. ■

Hardhrim , 9 . Sept . In der Nacht zum Mittwoch wurde ein
hier beschäftigter russischer Arbeiter in der Nähe der Neumühle
von drei Menschen angefallen und seiner Barschaft mit 1000 Jt
beraubt . Der Angegriffene wehrte sich seiner Haut und machte
von seiner Schnhwaffe Gebrauch. Der in Müllheim bei Frank¬
furt wohnende , hier geborene Albin Kaiser wurde dabei so
schwer verwundet , dah der Tod alsbald eintrat . Tie beiden an¬
deren flüchteten. Der Russe bemühte sich um erste Hilfe und
stellte sich selbst der Polizei .

Konstanz, 7 . Sept . Die Staatsanwaltschaft Konitanz hat
liegen zwei Teilnehmer an der Sprengung der Versammlung
de ? Bauernvereins in Radolfzell am 27. Juni ds . Js . Anklage
wegen LandfriedcnSbruch erhüben.

flus der Stodt
* Karlsruhe . 10 September .

Wohnungsnot und Bauart
5888 Wohnung -Snchende in Karlsruhe

Wie vom Rathaus berichtet wird, beträgt die Zahl der
Wohnungssuchenden hier augenblicklich 5888. Darunter befinden
sich 370 sehr dringende Fälle und 1270, die als dring¬
lich bezeichnet werden . In den letzten Monaten wurden zwei
Drittel aller verfügbaren Wohnungen hier widerrechtlich
bezogen, fodah das Wohnungsamt .f ch a r f e Mahn ahmen
ergreifen muhte , um diesem Treiben zu steuern . Nachdem die
Ermächtigung zur zwangsweisen Räumung unberech¬
tigt bezogener Wohnungen gegeben worden ist, hat dieses Trei¬
ben nachgelassen . Um der Wohnungsnot weiterhin abzuhelfen ,
hat die Stadtverwaltung übrigens ein 188 Millioaenprojekt auS-
pearbeitet . Die Frage der Beschaffung der Mittel ist allerdings
noch nicht gelöst.

Zur Frage der Mehlriusuhr
Die Regierung nach wir vor gegen die freie Einfuhr »an

Amerikanermehl
jBssBBBsssBBBBssaeassssssasmsBaaBSBaBm

Theater. Knust und MsteusW
Badisches Landestheater.

Die V o l ks b ü h n e ist immer noch mit dem „Barbier von
>- « >illa " beschäftigt, der in der Liselotte einen neuen Vertreter
erhalten hat, Im re Aldori , in letzter Spielzeit als Graf
--uma sehr gewinnend eingeführt . Der junge Sänger eni -
wrrcht, wie dieser in den Bewegungen noch etwas ungelenke
ck'gura zeigte , eine sehr gute Entwicklung als Bariton . Wenn
man abrechnet, dah ihm der Schluß der Auftrittsarie nicht
?anz mühelos gelang , so ist vor allem der schöne Stimmklang
k^ orzuheben. der vornehmlich in der Mittellage eine wirk -
sswc Ohrcnwcide bietet . Wir haben ick dieser neuen Kunst
unen Sänger gewonnen , der bei entsprechender Teilung mit

anderen Vertreter dieses Faches ein sehr wertvolle? Mit -
8-«ed des sonst in seinem Bestände etwas bedrohten Opern -
chsembleI sein wird . Franz Schwerdt als Graf Alma -
Uda sang anfangs wieder ein wenig drauf los , fand aber bald
<one von bestrickender Sühe . Her m g n n E ck , der mehr wie

Vorgänger den Doktor Bartolo in? Dcrbkomischc hinnbcr -
^cketc, erregte viel Heiterkeit, lieber alles Lob erhaben war
^ eoer Marie von Ernst als Rosine . Unter Alfred- orentz spielte das Orchester in gewohnter Vollendung . k.

. Auf 25 Jahre eifrigster Pflichterfüllung konnte vor kur -
zem ein Mitglied des Schauspiels , Marie Gentcr , zurück -

^siaen . Eine geborene Karlsruherin , hatte sie hier ihre ersten
zu verzeichnen. Es zeugt für die hervorragende Be -
dah sie gleich zu Anfang das Fach erkannte und

zahlte, in dem sie erstklassiges leisten sollte : in den chargier-«« Rollen. Dafür brachte sie die denkbar günstigsten Be¬
rgungen mit : auherordentlich viel Munterkeit , Witz , wozu

hervorragenden technischen Eigenschaften gesellten, be -
in einer schönen und wohlgepfiegien Sprache sowie

ihre s -rmeire in L>conercs „einger-uoer .nranrcn , iowie
m«. n m Benedix „Dienstboten "

, wie überhaupt das alte ,
■- ihr eigentliches Feld bildet. Ihr natürliches ,

k°er ^ . aluftretin gewann stets- aller Herzen und so wird ihr
r»^ - ^ uckwunsch vieler gewiß sein, der auch . an dieser Stelle" oeriliaj dargebracht feil

Aus Berlin , 9. Sept ., wird berichtet:
In verschiedenen Zeitungen wird die Behauptung aufge¬

stellt , daß die deutschen Bäckereigenoffenschaften Gelegenheit ge¬
habt hätten , durch Vermittelung des Neuyorker Staats¬
verbandes der nordamerikanischen Bäcker¬

meister zweimal monattich je 800 Waggons feinsten ameri¬
kanischen Weizenmehls gegen zweimonatliche Kreditierung zu
billigem Preise — 3,20 M Abgabepreis an die Verbraucher für
das Pfund , einzuführen , dah aber das Reichsministerium
für Ernährung und Landwirtschaft , an das sie
sich mit ihrem Anliegen gewandt hätten, die Einfuhr a b g e -
lehnt habe. — Wie wir hören, ist die Mitteilung durchaus
irreführend . An das Ernährnngsministeriuin ist ein Antrag
des genannten Inhalts überhaupt niemals gestellt wor¬
den, also auch von ihm nicht abgelehnt worden. Der Er -
n ä h r u n g S m i n i st e r hat lediglich auf eine allgemein ge¬
haltene Anfrage des Zentralverbandes deutscher Bäckerinnungen
„ German -a" erwidert , dah der grundsätzlich ablehnende
Standpunkt gegenüber der freien Einfuhr ausländi¬
schen MehleS anfrechterhalten werden müsse. Der Grund
für diese Stellungnahme ist darin zu sehen, dass zur Ansrecht¬
erhaltung unserer Brotversorgung sehr erhebliche Mengen Brot¬
getreide au ? dem Auslände eingcführt werden müssen. Und so¬
lange die Sicherheit , e§ nicht zu übermäßig hohen Preisen er¬
werben zu können, nicht besteht, muh an der zentralisierten
Einfuhr festgehalten werden, die zunächst für die Sicherung der
Brotversorgung zu sorgen hat . Die Zeiten , wo für Kuchen ,
Weißbrot und Backwerk feines Mehl auf Wunsch der Verarbei¬
ter und Verbraucher cingeführt werden kann, sind leider noch
fern .

Bildungsausschuss der Sozialdrmokr . Partei . Morgen
Samstag , 11 . Sept ., abends 6 Uhr, findet im Büro von
Gen . Dr . K u l I m a n n, Kaiserstr. 124d, eine Sitzung statt.
Die Mitglieder des Bildungsansschusses werden ersucht,
vollzählig zu erscheinen , da wichtige Angelegenheiten zu er¬
ledigen sind .

Sozialdemokratische Partei (Bezirk Mühlbur, >. Es wird
nochmals auf die morgen abend A 8 Uhr im „ Hirsch "

(Hardt-
strahe ) stvttsindende Parteivcrsammlung hingewiesen , in der
Gen . Dr . K u l i m a n n über da ? aktuelle Thema „Sowjet -
Rnhland und die politische Lage in Deutschland"

sprechen wird.
Sozialdem . Verein (Bezirk Beiertheim ) .

Morgen Samstag abend VJI Uhr findet im „Heiertheimer Hos "

unsere Mitgliederversammlung statt. In « nbrttacht der wich ,
ttgea Tagesordnung ist eS Pflicht aller Genossinnen « nd Ge¬
nossen, pünktlich z« erscheinen.

SvzialdemokratischePartei — BeztrkMühl -
b « r, . Morgen SamStag , abends AS Uhr, findet im „Hirsch"
(Hardtstr.) eine Parteivrrsammlnng statt. Gen . De .
K « l l m a n n spricht über daS Thema „Sowjet- Rußland und
polittsche Lage in Deutschland ".

Schlußausflug der Kinder . Wie bereits bekannt gegeben,
findet heute der letzte Ausflug der Ferienkinder statt, verbunden
mit einer Schluhfeier auf dem Engländerplatz . Die Eltern wol¬
len die Kinder um %2 Uhr nach den bekannten Sammelstellen
schicken. Treffpunkt der einzelnen Gruppen um 2 Uhr auf dem
Ludwigsplatz . Nach der Bewirtung der Kinder wird ein Reigen
aufgeführt werden , bei dem das Gewerkschaftsorchesterdie Musik
stellt. Außerdem werden der^Mandolinenklub der Naturfreund «
und beim Rückmarsch das Pfeffer - und Trommlerkorps der
Freien Turnerschast Mitwirken .

Radfahrer -Gartenfest . Der Arbeiier -Radfahrerverein . So¬
lidarität "

(Ortsgruppe Rüppurr ) ladet die SporiSgenoffen deS
3. Bezirks zu einem am nächsten Sonntag im Bahnhofhotel
statffindenden Gartenfest , verbunden mit Rundfahtt , Reigenfah¬
ren , Glückshafen , Preiskegeln und Tanz ein. (Siehe Anzeige .)

Helge Liadberg . Es sei nochmals auf das heute Freitag ,
10. September , labends AS Uhr, im EintrachtS- Saale stattfin¬
dende erste Meister -Konzert der Konzert -Direktton Kurt Neu -

Jeldt hingewiesen. Die Solisten de § Abends sind Helge Lind-
erg ( Bariton ) und Julius Weismann ( Klavier ) . Karten

Waldstr . 39 sowie ab 7 Uhr an der Abendkasse im EintrachtS-
Saal .

BvlkSbühne - Theaterkulturverband . Um auch den Mitglie¬
dern der Volksbühne die Teilnahme an der badischen Woche zu
ermöglichen , hat die Intendanz deS LandeStheaterS in entgegen¬
kommender Weise zwei Veranstaltungen ausschließlich für die
Volksbühne zur Verfügung gestellt. Es ist dies die zweite Auf -
führung von Emil Götts „E d e lw i l d "

, am Dienstag , 21 . Sep¬
tember , und einen badischen Di ch t e r a b e n d am 23. Sep¬
tember, an dem badische Dichter in Wort und Ton durch erste
Mitglieder der Oper und des Schauspiels , sowie durch einen
Männerchor zu Gehör gebracht werden . Einleitend wird Herr
Pfarrer Hesselbacher über badische Dichter sprechen . Beide
Veranstaltungen , zu denen ausnahmsweise auch tue Mitglieder
deS Theaterkulturverbandes Zutritt haben, finden im LandeS-
theater statt . Bestellungen sind sofort und spätestens bis zum
14 . September bei den Vertrauensleuten , für die Mitglieder deS
Theaterkulturverbandes direkt in der Geschäftsstelle der Volks¬
bühne, KonzerthauS nachmittags von 5—7 Uhr zu mccfjeit .

Arbeiterabstinrntenbund . Nächsten Montag , abends 8 Uhr,
findet im Hcmdarbeitssaal der Hebelschule ( Eing . Kreuzstr.)
Versammlung mit Vortvag statt . Gen . K a d n e r spricht über
„Bilder aus dem P f l a n z e n l e b e n". Es ist unbe¬
dingt erforderlich, dah alle Mitglieder ersechinen. Die Arbei¬
ter -Eltern werden ersucht, ihre jugendlichen Söhne und Töch¬
ter jeweils zu uns zu schicken. Kosten erwachsen dadurch nicht .
Die Eltern sollten doch Wert darauf legen , dah ihre Kinder zu
nüchternen brauchbaren Menschen erzogen werden ; ein Hanpt-
erfordernis dazu ist Aufklärung über die Alkoholfrage.

Badisches LandeStheater . Der um das Kunstlebcn der
Landeshauptstadt hochverdiente und allseits beliebte Kammer¬
sänger Hans B u ss a r d wird am 15 . September seine 25-
jährige Zugehörigkeit zur hiesigen Bühne feiern . Er wird an
tiefem Abend in einer seiner besten Partien als Georg im

„Waffenschmied " seinen zahlreichen Verehrern Gelegenheit
geben, ihn an der langjährigen Stätte seines Wirkens be¬
grüßen zu können . Bussard ist einer der letzten Künstler aus
der für unser Landestheater so bedeutenden Mottlschen Epoche
und gehörte er stets zu den Stützen der Karlsruher Oper, die
ihm, ebenso wie das hiesige Publikum zu großem Danke ver¬
pflichtet ist, was an seinem Ehrenabend wohl zu allseitigem
Ausdruck gelangen wird . — Bei dieser Gelegenheit wird sich
Fräulein Rannt MalinowSki aus Königsberg , die sich

um die Stelle der Opcrnsoubrette bewirbt, dem Publikum vor¬
stellen .

SchiffahrtSansstellung . Tie Erösfnung der großen Schifs-
fahrtsausstcllung in der städt. Ausstellungshalle in Karlsruhe
ist für 1 . Oktober gesichert. Tie Ausstellung wird ihre Vor-
gängerin in Stuttgart an Umfang und Inhalt und übertref-
fen . Ihre Dauer ist auf 3 Wochen berechnet .

Stenographie -Knrse. Der Stenographen - Vcrein Stolze -
Schrey , Karlsruhe , beginnt am Dienstag , 14. Sept ., abends
8 Uhr, im Schulbau ? Gartenstrahe 22, 3. St ., einen Anfänger -
Kurs , einen Debattenschrift -KurS für Nichtmitglieder und
einen Fortbildungskurs ( Systemwiederholung ) für Nichtmitglie¬
der ab . (Näheres stehe Inserat .)

Jur Aufklärung !
Verschiedene im Umlaufe befindliche zum Teil ganz un¬

sinnige Gerüchte über die Beurlaubung der Sicherheits -
Po lizer Abt lg . III Gotte saue , zwingen uns , die
Oeffentlichkett über diese Vorgänge aufzuklären .

Am Freitag , den 3 . Sept . ds . Js . wurde die Sicherheits¬
polizei , Abtlg . III Gottesmie (frühere Volkswehr ), durch mini¬
sterielle Verfügung beurlaubt . Als Grund wurde der in kurzen
Zeitabständen sich wiederholende dreimalige Diebstahl von zirka40 Arnieerevolvern angegeben . Diese Beurlaubung sollte nach
Anglabe der Regierungsvertreter der Staatsanwaltschaft die ge-
naue Untersuchung dieser bedauerlichen Vorfälle erleichtern.

lieber 1 (4 Jahre waren der Volkswchr (jetzige Abtlg. III
Gottesaue ) größere Bestände an Waffen und Munition anver¬
traut , dir innerhalb der Gottesauer Kaserne ohne besondere
Vorsichtsmaßregeln laufbewahrt waren . In dieser langen Zeit
ist auch nicht das Geringste von diesen Beständen entwendet
worden . Jetzt nun wird die ganze Abtlg ., ohne auch nur das
geringste Beweismittel in der Hand zu haben , dah ein Ange¬
höriger der gemahregelten Abtlg . an dem Diebstahl irgendwie
beteiligt ist, beurlaubt . Trotz der ausdrücklichen Erklärung de?
stellvertretenden Kommandanten , daß die Abtlg . das Recht habensoll , mit einem Wachkommando in der Stärke von 30 Mann die
Kaserne weiter bewachen zu können, wurde auch dieser Rest am
letzten Sonntag morgen uin 3 Uhr von einer größeren AnzahlKriminalbeamter und einer Hundertschaft der Müllbeimgx
Sicherheitspolizei auf die Straße gesetzt . — Es ist gewih eine
-auhergewöhnliche Maßregel , die sich hier der Vater Staat er¬
laubt hat, indem er über 400 zum größten Teil verheirateterMänner , dazu noch in der jetzigen wirtschaftlich kritischen Zeit
auf die Straße setzte. Gegen diese Mahregel erheben wir Pro -
test. Auch wir haben eine Ehre, die uns über alles geht.Was wir verlangen , ist eine sehr gründliche Untersuchung de?
Diebstahls , mag dann der Täter lauf einer Seite stehen >vo ernull , er soll seiner gerechten Strafe nicht entgehen . Es ivnrdeder Abtlg . von verschiedenen Seiten der Vorwurf gemacht, siehätte die Waffen zu früh aus der Hand gegeben . Auch inner¬
halb der Abtlg . wurde dieser Punkt besprochen. Doch fast ein¬
stimmig wurde der Beschluß gefaßt , sämtlichen Anordnungen der
Regierung und des Oberkammandos Folge zu leisten . Die Fol .
gen einer Berweigerung der Befehle wären für Karlsruhe »nd
ganz Baden unübersehbar gewesen . Wir wollen nicht die Schuldnlutiger Vorkommnisse auf uns laden . Wir wollen unser Rechtals Mensch und als Beamter des Staates und das muh unswerden.

Abtta. III . Gottesaue der Sicherheitspolizei . -
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Kleine Nachrichten
Wilhelmshaven . Bei den Ausräumungsarbeiten an der

IlnglückSstätte zu Mariensiehl sind bisher 1k Tote fvstgestellt
worden , darunter die bereits gemeldeten 8 Feuerwehrleute .
Acht Leichen wurden bereits geborgen. Als schwer verlebt sind
12, nicht 21, zu verzeichnen . Leicht verletzt wurde eine Person .
Die Aufräumungsarbeiten sind noch nicht beendigt. Es besteht
die Möglichkeit , daß noch zwei oder dre, weitere Leichen unter
den Trümmern liegen.

Wilhelmshaven. Der ..Berliner Lokalanzeiger
" meldet

über daS ExplosionSunglück in Mariensiehl, daß bisher 23 Tote
gezählt worden seien. Diese Nachricht ist nicht richtig. Von zu¬
ständiger Stelle wird uns erklärt , daß oie Zahl der Toten noch
nicht ermittelt werden konnte . Bei den LöschungSarveiten ha¬
ben fünf Feuerwehrleute den Tod gefunden. Heute Morgen
konnte die Gefahr als beseitigt gelten.

Jena . Als Ursache des Erdbebens in Italien kommt nach
nner Mitteilung der Zentralstelle für Erdbebenforschung in
Jena eine weitere Schollensenkung im Ostflügel der Um¬

randung des Golfes von Genua in Frage , die eine gewaltige
Iinbruchszone der Erdrinde darstellt.

Dresden . Wie die Morgenblätter melden, wurde General
>on Lasfert beim Ueberschreiten der Stüatze von einem Rad¬
fahrer überfahren und kam so schwer zu Schaden, daß er bald
nach der Einlieferung in das Krankenhaus verstarb.

Rom. _
Die Zeitungen vernehmen aus Triest, daß bei einem

Leichenbegängnis, an dem eine große Menge in voUer Ruhe
teilnahm, ein die Straße passierendes Wagenpferd durchbrannte
und zu einer großen Panik Veranlassung gab. Zwei Kara-
binieri glaubten sich bedroht und machten Anstalten zur Ver¬
teidigung. Es entstand zwischen der Karabinierr und der Menge
ein Zusammenstoß. Man zählt zwei Tode und etwa 50 Ver¬
wundete. Im Julischen Venezien wurde ein 24stündiger Pro¬
teststreik erklärt . _

Letzte Nachrichten
Andauernde kritische Lage i« Oberschleficn

BreSlau , 10. Sept . Die Lage in Oberfchlesten ist wei .

lerhin äußerst gespannt. Die neueste « Meldungen bestätigen
die Befürchtungen, die in den letzten Tagen in der Presie für
die Zukunft zum Ausdruck kamen, voll und ganz. Die Polen
sprechen es offen aus , daß sie die gegenwärtige Lage nur als die
Ruhe vor dem Sturm betrachten. Im Landkreis Oppeln rüsten
die Polen eifrigst für einen neuen Putsch. AuS vielen Orte «

treffen aus Oppeln Flüchtlinge ein, die dies bestätigen und

gleichzeitig um Hilfe für den Fall der Not bitten. In Hindea-

burg wurde am Montag abend ein polnischer Agitator von der

Polizei festgenommen. Der Mann , der bei seiner Verhaftung
drei Revolverschüffe auf die Beamten abgab, erklärte , daß biS

zum 18 . sämtliche Deutsche daS Abstimmungsgebiet verlasse «

müßten , von anderer Seite wird gemeldet. daß nach einer
Mitteilung KorfaatyS sich die Pole« OberfchlesienS mit Gewalt
bemächtigen würden ; falls eS aber doch z« einer Abstimmung
komme « sollte, dürfte « nur die in Oberfchlesten wohnende» Ober-
schlester zu der Abstimmung zugelaffea « erden, um da» Urber»
gewicht der Deutschen z« beseitige«. — I « Bogufchütz ist immer
noch keine Ruhr eingekehrt. In jeder Rächt finde« hier die
wüsteste » Schießereien statt . I « einer Besprechung auf dem
Rathau », an der auch eia französischer Offizier teilnahm , er-
klärte der polnische Führer Dlugiewiez, «amen» der polnischen
Fraktion, er künne in Verhandlungen über die Abstimmung».
Polizei nicht eintretrn , da er von seiner Behörde im Hotel Lom -
nitz in Beuthen — dem Hanptquartier KorfantyS — noch keine
Anweisung erhalte« habe.

Die Kämpfe in Kleinafie«
London , 10. Sept . Au» Konstantinopcl wird der .Daily

Mail " unter dem 6. September gemeldet, das> sich gegenwärtig
8800 Flüchtlinge aus dem inneren Kleinasien rn JSmid befinden
und daß die Zahl von Tag zu Tag steigt. Diese Flüchtlinge
berichten , daß acht arabische und zwölf griechische Dörfer zer¬
stört worden seien. Vierzig andere Ortschaften sollen ebenfalls
vernichtet worden sein.

Vom Wirtschaftskarnpfe in Italien
Rom, 10 . Sept . Der gestrige Tag ist in Rom vollkommen

ruhig verlaufen . Die Ingenieure , Werkmeister und dar Ber-

waltungspersonal weigern sich, mit den Arbeitern gemeinsame
Sache zu machen . Die Blätter begrüßen die Aufnahme von
Verhandlungen von Arbeitgebern und Arbeitern . Die Regie¬
rung beabsichtigt nicht , die eine oder andere Partei zum Nach¬
geben zu zwingen, aber sie hat strenge Anordnungen getroffen
zur Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung .

Valuta -Bericht vom 9. September
Die Mark notierte heute in der Schweiz ea. 11 .68 Cts . Aus¬

zahlung Holland notierte etwa 16 .88 M per holl. Gulden ;
Schweiz etwa 8.88 Jt per schiv. Fr . ; England etwa 186 Jt

per Pfd . Sterling ; Frankreich etwa 3 .86 M per franz . Fr . ;
Neuhork etwa 82 .48 <ä per Dollar .

Wetternachrichteudienft der Badische» Landes¬
wetterwarte vom tO . September l 920

Ueber Westeuropa machen sich wieder Luftdruckstörungen
bemerkbar. Das mitteldeutsche Hochdruckgebiet zieht langsam
nach Osten. Vorderhand dauert im ganzen Lande das heitere
und trockene Wetter an . Bei nicht mehr ganz klarem Himmel
sind in der Nacht die Temperaturen nicht mehr so stark wie am

Tage vorher gesunken. Westliche , in das Festland einfließend«

Luftmassen werden morgen Bewölkung, aber wohl keine nen-
nenSwerte Regenfälle bringen .

Voraussichtliche Witterung bis SamStag , 11 . September -
Zeitweise wolkig, trocken, ziemlich warm .

'

Cßaoserstand des Rheins

Schusterinsel 190, gef . 8 ; Kehl 293 , gef. 9 ; Maxau 477.
gef. 12 ; Mannheim 404, gef . 84 Zentimeter.

Schriftleitung : Georg Schöpflin. Verantwortlich: für Av.
tikel. Politische Ueberstcht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel;
für Badische Politik. AuS dem Lande. Gemeindepolitik. Aus der -L
Partei . Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für %
Au » der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Genos .
sen

'
chaftSbewegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eifel«

für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche iu Karlsruhe .

Vereinsanzeiger
Karlsruhe . (Arbeiterradfahrerbund Solidarität .) Sonntag ,

den 13. ds . Mts . Abfahrt nach Rüppurr 1 Uhr vom Kriegerdenk¬
mal . Montags pünktlich %7 Uhr auf dem Meßplatz Uebung zu«
Masienreigen. Diejenigen Sportgenoflen, welche am Preislang ,
fam . und Hindernisfahren teilnehmen wollen , treffen sich am
Dienstag %7 Uhr auf dem Meßplatz zwecks Training .

Bulach . (Soz. Partei .) Morgen Samstag abend 8 Uhr
findet in der »Krone" Mitgliederversammlung statt. Vollzäh¬
liges Erscheinen erwartet . 8318 Der Vorstand.

Durlach . (Arbeiter -Radfahrerverein .) Morgen SamStag
abend im Lokal gemütliches Beisammensein. Vorangebeich
kurze Bersammlnng . Vollzählige» und pünktliches Erscheinen
notwendig, da sehr wichtige Tagesordnung . Anfang 548 Uhr.
5320 Der Vorstand.

Stanaerbuedaurrüge der Stadt Karlsruhe
Eheaufgebote. Alfred Bluck von hier , Maschinenformer

hier, mit Barbara Holfelder von Mannheim . Alfred Birnbach
von Durmersheim , Kanzleiasststent in Billingen , mit Lina
Dchnieb von hier . Friedrich Eberhard von hier, Schlosser hier,
mit Lina Gerhardt von hier . Karl Lörch von Obermutschelbach ,
Kranenführer hier, mit Emma Weiß von Kleinsteinbach .
Friedrich Schneider von hier . Lehrer hier , mit Maria Gänßls
von Walddorf. Artur Schneider von Plankstadt, Dipl .-Jng .
bicr, mit Anna Müller von hier . Emil Groll von Burg.
Finanzamtmann hier , mit Emilie Bücher von Hamm . Wilh.
Weiß von Ochsenburg, Schmied hier , mit Frieda Kuhn von
Sulzfeld . Ernst Kretzler von Hambrücken, Fabrikarbeiter in
Bruchsal, mit Maria Gräber von Hohenwettersbach. Leonhard
Doninger von Lauf , Schlosser hier , mit Anna Schnurr von Lauf

Todesfälle. Marg . Längin , alt 68 I ., Witwe von Karl
Längin , Werkfüörcr . Ehristina Stichling , alt 74 Jahre , Witwe
von Friedrich Stichling, Bahnarb . Emma Mehlin , Diakonissin,
alt 41 Jahre . Georg Schwärz, Ehem., Fabrikarb ., alt 63 Jahre .

Hi« wisderkehrende Gelegenheit
bietet sich jetzt dem geehrten Publikum

(wenn auch zerbrochen ) : : zu verkaufen

-kur Samstag, den 11. Sept .,
in Karlsruhe , Hotel National ,

Kriegstrasse No . 90, von 9 — 6 Uhr , Zimmer Nr.

st im Hotel zu erfragen , t5“6) Max Scherr .

wüsche
illerArt auchStärk-Wäsch :
wird zum Waschen und

Bügeln angenommen .
Böthestraße 81 , 3. Stock.

MMiidle
werden dauerhaft ge¬
flochten u . repariert , auch
mit echt spanischemRohr .
« . Settel , Waldstr . 3S,
Stb . IV . Auch nach aus¬
wärts . Posttarte genügt .

Konservatorium für Musik
der MeMtidl toisnfie, Ä -’SrÄKliiSÄ
SV " Beginn des neuen Schuljahres am 15. September 1920.

Die ausführlichen Satzungen sind kostenfrei zu beziehen durch die Direktion u .
durch sämtl . hiesigen Muslkalien - u . Mnsikinstrnmenton -Handlungen . Alle auf die

Anstalt bezügl . Anfragen und Anmeldungen zum Eintritt sind zu richten an den
Direktor

Hofrat Professor HEINRICH ORDENSTEIN , Sofienstrasso Nr . 43

Sprufotmlm : tob I . SeptM
'w it tlflicli — usstr Suilap — nt 10— 1! naä I —1 hr.

Ache»-
Ei»r!cht«»ie«

neu, von 750 Mark an.
Zimmertische, poliert , ganz
aus Hartholz , für 28t) Mk.,
dieselben aus Tannenholz
140 Mk. Wer Bedarf hat ,
sende seine Adresse unter
Sir. 5317 an da» BolkS -
steundbüro .

I Seltene Gelegenheit! i
OWr blichen «» roh und fertig, durch momentan
toure oucyene gflnftiflcn Einkauf liefert wegen
/ wk _ Platzmangel

mfltitltf lehr billig !
Sic wiederkehrende Gelegenheit !
Nur solange der Vorrat reicht.

Mödelkaur Sehaeffer
Hauptstr. 81 Durlach beim Bahnhof.
NB . Auch günstiger Einkauf für Wlederverkäilfcr !

Mer das Billigste sacht,
darf zumal heute, wo uns die Ententeländer als

Lebensmittel ihre verwitterten Heeresbestände und ver¬
dorbenen Ramschwaren anfzwingen, nicht auf den

Preis sehen . Vor allem gilt dies bei Kakao und

Schokolade . Verstockte und verschimmelte RohkakaoS ,
wie sie in den Ententeländern während der KriegSzeit
zurückgestellt worden sind, um damit Europas ausge¬
hungerte Völker zu füttern , darf kein deutscher Fabri¬
kant verarbeiten . Gesunde Rohkakaos , deren Herbei-

schaffung in Schiffsräumen gelungen ist, die nicht nach
Räucherspeck, Hering und Tvan aus den KriegStrans -

porten riechen , sind nur in erster Wahl zu finden und
darum viel teurer . Für die Ernährung ist das Beste
aber das Vorteilhafteste, zumal wenn die Erzielung der

höchsten Nährwirkung bei der Verarbeitung maßgebend
war. wie dies vor allem im Reichardtwerk selbst¬
verständlich ist. Konsumenten, di« bei Kakao und

Schokolade Preislockungen verfallen, büßen es stets
an Nährwert und Gesundheit. Wer daher das

wahrhaft Billigste, «also das Vorteilhafteste sucht,

mfi das Beste kaufen.
Reichardtfabrikate erhältlich in der verkausSfiliole : Kaifer -

straße 108/105 , sowie in allen an Schildern und Plakaten
kenntlichen Geschäften. 2503*

Sonst direkter Bersand ab Reichardtwerk Wandsbek.

lilba » r ,

Ist noch jemand da ?
der Schuhe , » leide « « . Wäsche
«. f . w. z» verknnfen hat ? s
Zahl« »te höchsten Preis«. «
- Postkarte genügt . —

Psinucha , Zähriugerfteahe Nr . 30 .

Einige tüchtige

ZUstallgietzer
tt. Kernmacher

lohne 5249

1 Schmelzer für Bimimöses
finden dauernde gutSezahlte Beschäftigung

bei der

Metallgiesseroi Emmishofen
(Schweiz) bei Konstanz.

(Zahlung erfolgt in Schweizerwährnng . Für
passteren der Grenze wird gesorgt) .

Tanz -i
LeiMtutl

J , Braunagel
Nowaekraal . 131
Zu den im Sen - 1
tembev u . Oktob .
beginn . K n r • e n I
erb . alsbald . An¬
meld . tägl . v . 12 b .
t>. Sonntags von !
12- 1 Uhr . 50921

niiiiiiiiriiiiimiimiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiim

| Zuriickgekehrt |

| Dr, Neumann I
Nervenarzt 2fi08* |

Stefanienstr . 71 I
IM= Fernruf Nr 3

Tiiniiiiitiimiiiiiiiiiiititiimtiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiititiiiiiiiiiiiiinuiiiiiii

Mi prima Qualität,

Rucksacke « «
> lagen sowie

Henen-SMtgüttü ^ K " |
UarVsivald,Sattlerei,KarlsruheWlL
fasEEäSäsassasEassass
P | Montag, 13. und Dienstag, 14 Sept 0

5g bleiben unsere Geschäftsräume
M hoher Feiertage wegen
83i geschlossen.
| SSöbel b” W

Karlsruhe
Kaiserstrasse 115, Eingang Adlerstrasse .

!hg3g3g3Sg2mg33E

Moderne

braun Box-Calf
Chevreaux
mit Lackkappen
schwarz Box -Calf

Paar Mk.

Ettlinger
Kaiserstrasse 48 . 5298

Unser Geschäft bleibt Montag und Dienstaggeschlossen.



« r. 210. Freitag, den 10 . tzrrptemLer 1820.
■*" Ten Saatgutverkehr mit Getreide betr . I

D,e Vorschriften über den Verkehr mit Saat - >*
_ Verordnung des Reichsm ' nisiers für Er -

^ eung und Landwirtschaft dem 10. 7. 1930
^ Oes.Bl . 1950 Seite 1442 und die Anord -
„ nnaen der Reichsgetreidestelle dazu vom 3.
qimust 1930 — sind in diesem Jahr im Allge -
meinen die gleichen wie im Vorjahr . Sie gelten
iedoeb auch für den Saatgutverkehr mit Hofer ,
da der Hafer wieder der öffentlichen Bewirt¬
schaftung unterliegt . 2509

®ie Bestimmungen können auf der Geschäfts -
stelle de? Kommunalverbandes Karlsruhe -Land
ringefthen werden . OL . 256

Karlsruhe , den 6. September 1980.
Badisches Bezirksamt .

Seite 7

Tages-Ordnung
zu der

, « Dienstag, 14. Sept . 1S2Ü, vorm. 8 Uhr,
im Bezirksratssaal in Karlsruhe stattfindenden

Bezirksratssttzmrg.
1. Oeffentliche Sitzung .

BcrwaltungSsachen .
, , Gesuch der Anton Metzger Eheleute hier um

Erlaubnis zum Betrieb der Gastwirtschaft
„zum schwarzen Adler " in dem Hause Kro -
uenstratze 53 dahier ,

<2. Gesuch des Jakob Weißkircher hier um Be¬
fristung seiner WirtschastSkonzession - Schank -
wirtschaft mit Branntweinscbank in dein

Sause Erbprinzenstvatze 42 dahier,
esuch des Alfons Haas hier um Erlaubnis

zum Betrieb der Gastwirtschaft zum „ Roten
Haus " in dem Haufe Waldstraffe 2 dahier .

4. Gesuch der Emil Herbst hier um Erlaubnis
zum Betrieb der Schankwirtschaft mit
Branntweinschank „zum Schnapsjörg " in dem
Hause Breitestrahe 24 in Beiertheim ,

tz. Gesuch des Karl Merklein in Spöck um Er¬
laubnis zum Betrieb der Gastwirtschaft „ zur
Sonne " in Spöck,

6. Gesuch der Firma H . Fuchs u. Eie . hier um
Erlaubnis zur Lagerung von Lumpen und
Papier in dem Haufe Waldhornstraffe 47.

ll . Nicht öffentliche Sitzung .
7. Die Festsetzung von Kriegsunterstützungen

betr . 0 .8 . 260
Karlsruhe , den 8. Sept . 1920. 2510

Bad . Bezirksamt I.

höderr Lehraurtalten
In Karlsruhe.

Die Anmeldungen neu eintretender Schüler
und Schülerinnen werden für alle Anstalten

Montag, dm 13. Smlemder, 8- 12 Uhr
ln den Schulgebäuden entgegengenommen.

Da » Mindestalter für den Antritt in di«
S « ta ( unterste Klaffe ) ist dar zurückgelegte 9.
Lebensjahr . — Bei der Anmeldung find vorzu¬
legen: Da »'

GeburtSzeugni » (auch für die in
Karlsruhe geborenen Schüler ) , ver Impfschein
(für die 12 Jahre alten Schüler der Wieder -
impfschrin) und da » Abgangszeugnis der zuletzt
besuchten Schule . — Die Aufnahmeprüfungen
finden Dienstag , den 14., und Mittwoch , den
15. Sept ., jeweils von 8 Uhr ab statt .

Für die Anmeldungen und den Beginn de»
neuen Schuljahre » an den nachfolgenden An¬
stalten wolle im besonderen beachtet werden :

Knabenschule ur
vhmnastum , Bismarckstraße 8 : Beginn des Un¬

terrichts : Mittwoch , den 15. Septem¬
ber . 10 Uhr .

Laethrschule (Realgymnasium mit Gymnasial »
abteilung ) , Renck. und August Dürrstraffe ,

humboldtschule ( Realgymnasium ) , Englerstr . 12.^ ^ rrealschule , Kaiserallee 6.
Anmeldungen füt Klaff« VI (unterste Kl.) :

8—10 llljr,
Anmeldungen für die Klaffen V—I : 11

^ bis 12 Uhr .
Realschule, Englerstraffe 10 .

Anmeldungen für Klaffe VI (unterste Kl.) :
8- 12 Uhr ,

Anmeldungen für die Klaffen V—I 10
bi» 12 Uhr.

Die Schüler der vier letztgenannten Anstal .
» n versammeln sich erstmals in ihren Klaffen «
zimmern : Donnerstag , den 16. September , 8
uhr ; alle hierbei nicht anwesenden Schüler
Werden al» abgemeldet betrachtet , wenn sie nichtn » dahin krank gemeldet find .

Mitdchenschnlea :
kichtrfchul, (Höhere Mädchenschule) , Sofien -

straffe 14 : Eröffnung de» Unterrichts : Don »
„ .. «rrdtag , den 16. Sept ., 8 Uhr.
rrsstvgfchule ( Höhere Mädchenschule mit Mäd -

chrnghmnastum ) , Dofienstraffe 147 : Eröff¬
nung des Unterrichts : Mittwoch, den 15.
September , 10 Uhr.

Die Abgrenzung der Schulbezirke - für die
gleichartigen Anstalten ist au - dem Anschlag im
Schulgebäude zu ersehen .

Karlsruhe , den 4. Sept. 1920. 2481
Im Aufträge der Direktion «« :

Der dienstälteste Direktor :
_ Dr . Ehrhardt , Geh . Hoftat .

Fahrrad-Gummi
[ kauft man am besten Jetart, da die
I fp ^zettigen billigen Preise wahrschein -
| Uch auf die Dauer nicht zu halten«nd. Konkurrenzlos ln Bezug aufQualität, Auswahl und Preis kaufen

Sie bei I

|
H. Brodführer, ,S :i

Prompter Versand nach auswärts .
WejoliltsUiIe h FdrrUn . -M »

Nach mehrjähriger Vertretung des
verstorbenen Zahnarztes Dr . W . Koelitz
habe ich mich ln dessen Räumen zur
Ausübung meiner eigenen Praxis «• *

niedergelassen .

Grete Frühauf
prakt. Zahnärztin.

Kaiserstraße 174 n . Telephon 5218 .
V_ _ J

Badisches Landestheater .
km I Splelplnn V. 12 . dl » 17 . Sept .EU WK «MUICflier. So . 12. „Lohengrin H5>/« (14 .4aaXDie . 14. Neu einstudiert : ..Romeo und Julia “
«' /; 0 -30). - Mi . 15. • „Der Waffenschmied “ 7
(12.— ) --- Do . 18. * „Lohengrin “ . Lohengrin :
Kammersänger Soot au * Dresden 5»/s (14 .40) . —
Fr . 17. * „Romeo und Julia “ 6 ' /« (9 .801 . —

8o . 12. » „Alt Heidelberg “ >/,7
(9.70). — Die . 14. * VolksbühneC 7 „Der Barbier von Sevilla " 7 (11.— ). — Fr . 17.* Volksbühne „Der Barbier von Sevilla “ 8

(11 .- ). — So . 19. * „Alt Heid
Umtausch Sa . 11. Septemb

So . 19. » „Alt Heidelberg “ ' !»7 (9.70).i Sa . 11. Septemb ., nachm . J/s4— ' "
(Hauptgebäude ), allgemeiner Verkauf

5 Uhr
von

Montag , den 13 Septemb . an (Hauptgebäude ).Badische Woche mit Sonderabonnementfür je 5 Veranstaltungen (eingeteilt ln Abtei¬
lung I u . II ). Sa . 18. Neu einstudiert : „Edel -

ila “ (I u . II ) - _ — So . 19 . Neu einstudiert :
„üsebül “ (I). — Mo . 20 . Im Konzerthaus : I . Sin¬
foniekonzert (II ) . — Die . 21 . Volksbühne „Edel¬wild “ . — Ml . 22. * „Das Nachtlager in Granada “
(I u . II ). — Do . 23 . * Volksbühne Bad . Dichter¬abend . Im Künstlerhaus : „ Kammersplele “ .Fr . 24. » Uraufführung „Warbeck "

, Schauspielin 4 Akten von Herrn . Burte (Hl . — Im Kon¬
zerthaus : IL Sinfonie -Konzert (I )- — ßa . 25 .» 1,Warbeck “ (L ) — Im Eintrachtssaal : Kam¬
mermusik . — So . 26 . „IlsebiU “ (II .) — Sonder -
Abonnement A . 35 .— , 30 .—, 26,— , 18.—, 10.—.Für die Mitglieder des Theaterkulturverbands :

30.—, 25.—, 20.—, 16,— u . 8.— . Verkauf des
Sonderabonnements am Samstag , den 11 . Sep¬tember , vorm . VjlO Uhr . Umtausch der Vor -
zugskarten und Vorkaufsrecht am Montag ,den 18. September , vorm . rftlO— 1 Uhr und
Einzelverkauf von Dienstag , den 14. Sept . an ,jeweils nördlich v . Theatergebäude , 2. Stock .

Volksbühne . ““
Freitag , I » fl Anfang 7 Uhr .den 10, Sept ,

" Ende nach ‘ /slO Uhr . 11 XDen Barbier von Sevilla .
Komische Oper ln 8 Akten von Rossini .

Theakerkutturverband.
In den Bolksbühnen -Borstellungen ker «Ba

difchen Woche"
(siehe Inserat in der gestrigen

Ausgabe ) erhalten Mitglieder ausnahmsweise
ebenfalls Karten zu BolkSbühnen - Preifen . Par¬
terre und I , Rang 5L0 Jt , II . und IIJ . Rang
3.80 <M, IV . Rang 2 .90 M . Bestellungen 6tc-
spätesten » 14. September im Büro her Volks¬
bühne , Konzerthaus , Zimmer 84, von 8—7 Uhr .
-Telephon 850. 5309

|pVolksschauspiel Osfighaim. . TeU
ADtrührang : Jeden Sonntag bis mit 3. Oktober-

Werktags -Spieltage :
Mittwoch , den 15, September , fflr den

Caritas - V erband 5813
nnd Mittwoch , den 32. September .

Anfang 2V« Uhr nachm . Ende V»7 Uhr .

WegenVergrötzeruug
meines Gsfchüfks

snche ich eine große An¬
zahl gebrauchter Möbel
aller Art , sowie ganze
Haushaltungen :r : : " m

A « . m,d Verkaufs - Geschäft
»Anton Voller » Kronenstr. i?g

cf flf
8 8

rr« _

« r
2 t

s
f% n90 **«*r *

» 8

Anrhilfen
zum Servieren für Sonntags

gesucht. 1829
6W1. Arbeltr«

Abteilung s. das Hotel- «. Wirisgewerde
ZShringerftr . » A Kernspr . S370 .

Haarfärbunge »
mit echt orient . Henna . Blondiere « der Haare .
Damen mit verfärbten , rotaewordenen oder ver¬
bleichten Haaren erhalten ihre Naturfarbe wieder.

Garantiert waschecht 5093
Spezlal -Damen - frlster -Salou FriedaSchmidt

Hrrrenstraffe 19 , bei der Uhr

llßlksrdro - barMartea
schnelltrocknend — gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
Maler - Artikel

vorteilhaft 4734
lm FarteaaeMkUt , WaldstraSe IS ,■ hm beim Colosseum .

3iSorten « und
MMmchMeu
für einfache Faconarbeit

für dauernd gesucht .
Zu erfragen unter Nr . 5302

imSolBfreunbBfiro .

Schneider
auf Hosen

für sofort gesucht .
S. Blalfi,

’SSS"
5296 Rüpurrerstr . 5

Herd z« oerSanf .
InfolgeWegzug? stattlicher
Familienherd , sehr gut
erhalten . 5314
Sommerftraße 1» , IV.

LL Anzüge
Hochzeit»»u . Jüngl .-An -
züg «, dklbl . u . Marengo -
anzng , sow . dklbr. lieber ,
zieher , s. korp . Fig ., dklbl.
Aaüenkleid n . T .-Mau -
ttl , Bettsacke «, Leinen »
krage « , 38 . D. - Ichnür -
ttiekrl , Sr . u . schw., 37— 40,
H . -Schnür - n. Zngstlekel ,
41 —45,Osf >z.-Rohrstiefel ,leinst. Boxe., 40 und 42 ,
Versch . Rokrst. und sonst ,
bill. abzugeb. Oksieuwein»
straff« 82 H , b . « xelrad .

Zu verkaufen :
Äinderwäsch« für Erstling,für 2—3jähriaes Mädchen.
Wäsch» und Kleidchen , ein
Paar Turn -Schnürlchuhe,
GrSß« 41 , Friedentzware.
neuer Rucksach, ein neuer
Trikotanzug für Knabe
Von 8— 10 fahren , Gehrock
f. älteren Herrn , Welte 48
und steifer Hnt , Welte 54.

Seeiried , 6270
TougleSflrake 22 Htb. H

Kaufe
getrag . Kleider , Schuhe ,« ritzzeng , Möbel aller
Art , zu reellen Preisen .

V. Lchap, ««
67 Kaiserstraff « 67 ,

(Eingang Waldhornstr .)

Ich zahle
di« besten Preise für
Kleider , Schnür , alte
Möbel,Wäsche,Lnmpeu ,
Vapier . Bücher , alt «
Teppiche nsw . 5293
.1 . 8 »! «k. An- u . Derkaufs-
geschäst , Fasanenstr . 35.

Kfcibct !
Uniformen , Schuhe, « ä-
sch«, Borhäna, « . Feder¬bette » laust fortwährend

z« höchsten Preise »
§. Axeirad -

Tel . 3980 , Estenweinstr. 32

Rcparotnve « « hin Bette « und Polster -
möbel werden sauber aus -
geführt b . bill. BereÄnung .
Kämmerer . Wilhelm¬
straße Sä , EckeWerderpl.

ffsslSpZngen
Pfeile und Kämme werden
schnell , gut und billig

repariert . *««
Janzer , Warienstr . 3ö, IH .

Central -Ziicbtspiele
iiiimiiiiiiiiiiiiiiimiii Karl Friedrichstrasse 26 iminimiiiiiiiiiiiiiiiii

Ab heute :

Die Herrin der Welt, 5. Teil ™
fl ithin die s,adt Eer
U | lllll | Vergangenheit.

Der schönste and spannendste aller bisher gezeigtenTelle "W>

F. C. Fraiouii
Karlsrule e. ?.

Sportpl . Darlach . Allee
Straßenbahn -Halte¬

stelle am Schlachthof .
Lokal und Geschäfts¬
stelle im Schlachthof .

Telefon 3837 .

S uro »tag abend 8 Uhr

Spielsr-Versamralung
im Lokal .

Schülermannachaft
mittags i/,4 Uhr auf d .
Beiertheimer Sport¬

platz .
Sonntag ,

auf unserem Platze :

Vgn.Bructeal
9 . und 8.
gegen

Franüonia
1 .» S . und 8 .

Beginn : 3 , >/,2 bezw .
V*U Uhr .

Spiele der 4. und 5.
Mannschaft werden ln
der Versammlung be¬
kanntgegeben ,
Abends gemütliebes
„ Znsatnmenseln “ lm

Lokal . 5300

Meine »

StfjntelnefdM
Pfl >. Mk . 17 .SO

AuslMdssett
[ *1;, Schmalz \ Pfd .

V* Kokosfett/1S .SO

Aeinste

SLßrahm-
Margarine

Pfd . Ml . 1 » . -

Tsft!»Sel
Liter LS .—

Bollrris
Pfd .Mk .S.SOn . S.80

Deutsche

Kernselse
! Doppelstück Ml .0 .8 »

MathiasZels
M artenftr. 0

Telephon 5093 .

Neuherrichten von
NSetall - Gegenständen

aller Art , vergolden , versilbern , ver¬
nickeln usw „ schielten und polieren .

Billigste Preisstellung ! Schnellste Bedienung !

Qhv . Friedr . Müller
Karlsruhe, Rüppurrersfraßc 32
Haltestelle der Straßenbahn -Linie 3.

Auf Wunsoh Besuch ohne jede Verbindlichkeit .

Getragene Lleiier aller Art
I

Schuhe , Wäsche, Federbette «, Pfand ,
scheine rr . kanst ständig zu höchst. Wert
Tel . 3031 Kusksaon Tel . 3051
ZShringerftr . SO. — Au - und Verkauf . I

SMSM 1 EH
ALLER ART
für Behörden, Handel u . Ge¬
werbe sowie privaten Bedarf

• liefert In geschmackvolle .- u.
preiswerter Ausführung in
:: Schwarz- und Buntdruck ::

Sochfetei „VolKsfrsuod11
Karlsruhe Geck & Cie . Luisenstr . 24

Ujras ® ine
.

e «- « - Äfaenrfjk« »»»c
beginnen am 1., 8. und 15. jede » Monat».

5310 Anmeldungen an

Näh- und ZuscbnsidEschule
lWoHock , PiarienstraBe 43

Zur Wiederderarbeitung kaufe Gegenstände aller Art
auS :

?lsiin», 6oiü nnd Silber
und bezahle die höchsten Tagespreise.

Carl « nwaerter , Kriegstratze81,parterre .

Rastatter Anzeigen.
LebensmMewerkeilung

für die Zeit vom 16. bis 16. September ll I »
1 . Butter : Heute Mittag bei Frl . Walter für dig

Nummern 451—1800 gegen Fettkart «
Nr . 2 Kopfteil 50 Gr . zu 1,50 „0 .

2. Margarine : Dienstag, - den 14. dS . Mts . im
freien Verkehr dar Pfund zu 8.— M .

8. Kunsthonig : Soweit noch in den Geschäften
vorrätig im fteien Verkehr das Pfund zu
7L0 M .

4. Schloßkafsee , Haferflocken und Kartoffelmehl
sind in den bekannten Verkaufsstellen

frei erhältlich .
Die Umschreibung in den Kundenlisten ist aus .

1 . Oktober allgemein statthaft . Anträge sind !
in der Zeit vom 15.—22. ds . Mts . schriftlrch 6eitn |
Kommunalverband oder mündlich in Zimmer 18
anzubringen .

Die Zulagen für werdende und stillende Müt¬
ter werden am
Mittwoch, " den 15. ds . Bits ., im Rathaussaal ,

nachmittags von 3—6 Nhr,
auSgegeben . Sonderkarte und VrotauSweis
vorzeigen . 2506

R v statt , den 10. Sept . 1920.
Kommunalverband Rastatt -Stadt .

Baden - B^den.
3511 LebsnsmiNelanN.

An de» « affen 1 bi » » gelangen folgende
Nestbestände in jedem Quantum und a« jeder¬
mann markenfrei zum Berlauf :
Lorned -Beef, große Dose » . ä 48.50
Fett (Dtierenfgt ) . . . . per Pfund , 12.50
Slibenöl . . „ Liter „ 28.—
Tapioka . Psund „ 3.90
Morgentrank , Suppe . Paket „ —.25
MaiLkaffee . Pfund „ 2.—
Kakao (Köhler ) . „ „ 18.—
Tee , prima Qualität . „ „ 20.—
Schweizer Stet* . „ „ 10.—
Marmelade in Gläsern , Inhalt 2 Pfund . . „ 10.—

„ offen . per Pfund , 3.70
in Gläsern , Inhalt 1 Pfund . . „ 5.—

Kunsthonig in 1 Pfund -Paketen „ 7.30
Süßstoff . Brieschen „ 1 —
Trockenaanzei , 50 gr (entspricht

4 Eiern ) . 50 Gramm , 4.—
Trackeneigelb . „ „ 3.85
Haferbackmehl . per Pfund „ 4.—
Hülsenfruchtmehl . „ „ 4.20
Dampfzwtebeln . per Pfund „ 7.—
Kernseife 72<y0 . . . . . . . . . „ „ 12.—
Snehella -Starke . . • Palet 0.60
K .-A.- Seife . . Stück „ 0.20
Tonfeise . . 2 Stück „ 0.16
Kartoffel - und siruchtsäcke je nach Wahl

Stadt. Arbeitsamt
sVezirksarbeitsnadiweis ) .

Männliche Abteilung .
Stellen finden : 1 Baufachkundiger Verkäu -

fer , 1 Beschlagschmied , 1 Sandformer , 2 Bau -
und Möbelschreiner , 1 Holzküfer , 2 Schu ».
macher , 25 Maurer auf Granit , 2 landwirt -
schaftl . Knechte , 1 jr . Ausläufer .

Stellen suchen : 9 Kaufleute , 1 Hochbautech¬
niker , 1 Schriftsetzer , 3 Baublechner -Jnstalla -
teure . 4 Elektromonteur , 4 Mechaniker , 11
Bauschlosser , 1 Gürtler , 2 Buchbinder , 2 Tape -
zier - und Polsterer , 5 Schneider , 3 Bäcker, 8
Metzger , 5 Konditor , 4 Friseure , 11 Maler und
Anstreicher , 2 Maurer , 10 freie Berufe , 10 Kut¬
scher, 20 Taglöhner .

Weibliche Abteilung .
Stellen finden : 11 Köchinnen , 70 Zimmer - ,und Alleinmädchen für hier und auswärts für

Privat .
Fachabteilung Gastwirtsgewerbe .

Stellen finden : p Waschmeister , 3 K ^ yiinnen , 9 Zimmermädchen , 20 Küchenmädchen .
Stellen suchen : 3 Geschäftsführer , 2 Sekre ,

täre , 25 Kellner , 12 Köche , 4 Patisiiere , 15
Hausdiener .

Lehrlingsvermittlung .
Offene Stellen : 1 Kaufinann , 2 Bäcker, 3

Konditor , 2 Friseure , 1 Bildhauer , 1 Maler ,2 Glaser , 2 Bauschlosser , 2 Huf - und Wagen¬
schmiede, 1 Küfer , 1 Maurer , 1 Gärtner .

Stellen suchen : 1 Kaufinann , 1 Koch, 1 Kon¬
ditor , 1 Bäcker , 1 Elektrotechniker , 5 Bauschlos¬
ser , 2 Stören,er , 1 Küfer , 1 Schneider , 1 Schuh¬
macher . ! Feinmechaniker , 1 Uhrmacher , 1 Maurer . !

Angrgliedert sind dem Arbeitsamt : jOrtsstelle für Erwerbslosenfürsorge , Arbeit »- '
Nachweis für Kriegsbeschädigte und Lazjarett ->
insaffen . 25Q71Baden - Baden den 9. Sept . 1990.
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7reie7unterschafi
Karlsruhe e.V.

Wikdkl'begikn der regelmiitzig . Turnstunden
in allen Abteilungen am 13. , 14 . bezw . 15. Scpi .
Tnrncrinncn -Abteilung Goctheschule , Gartenstr .

Mittwochs von 6—X-8 Uhr Schülerinnen ,
von K8—9 Uhr Turnerinnen .

Abtlg . Mühlburg . In der alten und neuen
Turnhalle in der Hardtstr . Montags von
6— K8 Uhr Schülerinnen , von *AS —9 Uhr
Turnerinnen .

Dienstags und Donnerstags von 8—y2S
Uhr Schüler von % 8—9 Uhr aktive und
Zöglinge.

Abtl». 'Weststadt: In der Gutenbergschule
Dienstags und Freitags von 6 Uhr ab
Schüler , von 9 Uhr aktive und Zög¬
linge.

Abtl» . Südstadt : In der Uhlandschule Schützen -
stratze . Dienstags und Freitags von 6 Uhr
ab Schüler, von 7—9 Uhr aktive und Zög¬
linge.

AbUg. Alt- und Oststadt: In der Tullaschule,
Tullastr . Dienstags u . Freitags von 6 Uhr
ab Schüler, von %8—9 Uhr aktive und
Zöglinge.

Nin Dienstag den 14 . Sept . nach dem Tur¬
nen Versammlung bei Mitglied Hauck z. „ Georg
Friedrich"

. Wir ersuchen unsere aktiven und
passiven Mitglieder um vollzähliges Erscheinen.
5816 Der Turnrat .

TMislkH -
Berejn

Trtsgrnppe

JieRalm-
Karlsruhe e. V .

Zu dem am Sonntag , den 12 . September , in
Moosbron » stattfindendcn

Richtfest
aulätzlich der Fertigstellung unseres Ferien¬
heims im Rohbau, laden wir die gesamte Ar¬
beiterschaft von Karlsruhe und Umgebung
sreundlichst ein.

Der Festakt beginnt um 11 Uhr.
Abs. d. Züge nach Malsch 5 .00, 6.55, 8.10 Uhr.
Abs. d . Züge nach Fischweier 6.31, 9.06 Uhr.
Führer , durch Armbinden gekennzeichnet ,

stehen an den Stationen bereit.
Moosbronn ist in 2 Stunden bequememFuß¬

marsch zu erreichen.
Speisen und Getränke sind auf dem Festplatz

vorgesehen . 5308 Der Borstand.

1 Grosse Rosen - und !
iHerbstblumenschaui

11 . bis 12. September
in den festlich geschmeckten Räumen* der Gesellschaft „ Eintracht “.

Geöffnet : Samstag 11 —8 Uhr
> 8204 Sonntag 10—5 „

Neuheiten in Rosen , Edel¬
dahlien , Gladiolen , Keramik,
Cristailen , PorzeManu. Metall.

Eintritt: Mk . 1 .05 (einschl. Steuer)
Kinder die Hälite .

GratisrPflanzenverlosung .
. 8

U

Verband bad . Gartenbanbetriebe m
Bezirksgruppe Karlsruhe ii . V. UÄ

Verein dentseber Rosenfreunde E. V. D
Verb , dentseber Blumengeschäfts - hx

Inhaber E. V. (Ortsgr. Karlsruhe).
r«.

Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe Wilhelmstr . 34, 1 Treppe .

i“*8 Hoher Feiertage wegen

Montag den 19. und Dienstag den 11. ds. Mts.
geschlossen .

Möbel
ganze Einrichtungen , Schlaf - , Speise -,

Herrenzimmer , Küchen
in verschiedener Ausführung .

Bekannt gute Arbeit, sowie billigste Preise, ohne Zeitbeschränknng.
Ferner einzelne Möbel, als

Vollständ. Betten, Waschkommoden, Schränke, Vertikos, Stühle,
Patentröste, Matratzen , Federnbetten, Diwans, Chaiselongues etc.

Besichtigung erbeten . — Geschäft besteht seit 35 Jahren .

Earl SSpple ,
früher I^aiserstrasse 19. 5311

Gewerbeschule
Karlsruhe . 2480

Wiederbeginn des Pflicht¬
unterrichts 13. September
nach dem Sommerstunden¬
plan . Die Direktio « .

P. s. B. SÜbftObl
E. B.

Sportplatz beim städt .
Wasserwerk .

Sonntag , den
12 . September 1020 ,

nachmittags 3 Uhr :
F . C .

Concordia I.
gegen

V . f. B .
Südstadt I.

>/2U Uhr 8 . Mannschaft
‘/,2 Uhr 2. Mannschaft .

Metter -Mschm-Jerej«
.Solidmiw-

<
°SAx '

>.
Zu dem am Sonntag , de«

12 . dS . Mts ., im „Bahnhof -Hotel " stattfindenden

Gartenfest
verbunden mit Rundfahrt , Reigensahren , GiückS-
hafen , Preiskegel « und Tanz laden wir die Sport -
genoflen des 3. Bezirks fteundlichst ein.

Aufstellung zur Rundfahrt 2 Uhr beim „Gast¬
haus zum Hirsch " . 5301

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Vorstand .

NB . Bei ungünstiger Witterung findet das Fest
im Saale statt . _

Kegel-Klub ,,©Ef Hch"
, MWmg.

Am Samstag , de» 11 . , Sonntag , de« 12 . und
Montag , den 18 . September , findet unser 5802

Beiertheimer
Ttsßball ' Vereta

e . V.
Sportplatz hinterm

Hauptbahnhof .
Samstag , den

11 , September 1920 ,
abends 1/26 Uhr ,

auf unserem Platze :

Llgaspiel

K. F. V.
gegen

Beiertheim.
*/<4 Uhr Schülermann¬
schaft geg . Frankonia -

Schüler .
Sonntag , den

12 . September 1920 ,
auf unserem Platze :

K . F . V. n . - v .
gegen

Beiertheim U V .
Beginn : 9 u . V*ll Uhr ,!/g2 u . 3 Uhr .

Die Mitgliedskarten
sind an beiden Tagen
an der Kasse vorzu¬
zeigen . 5291

Sonntag , den
19 . September 1920 ,

auf unserem Platze

F. C. Freiburg
im LlgaspleL

in der „Westendhalle "

j - - - zu Mühlburg statt .
Die Preise find daselbst ansgestellt .

Zu reger Beteiligung ladet ein Der Vorstand .

11 . und 12. September 1920 :
Große badifebe 1

aasstkliaag
ftic Kaninchenzucht.

Zirka 450 Tiere . Saninchen -Berlosung .

„Gasthm Mk Blme"
, JMch .

Palast -Theater
Moderne Lichtspielbühne

Herrenstr . 11 Telephon 2502

Freitag —SBIontag.
Der erste Grossfilm der neuen

Saison.

'Phönix—AiEmnmA
Sportplatz

Fasanengarten .
Sonntag , 12.September

nachmittags 4 Uhr
Ltgaspiel gegen

1 . F.-G . PMieim.
n .—VII . Mannschaften
spielen vorm .u .nachm .

Spielzeiten u .Gegner
werden den Spiel¬
führern besonders be
kannt gegeben .

Abends gemütliches
Beisammensein mit
Damen i -Löwenrachen

Die Septbr .-Nr . der
Vereinsztg . ist erschie¬
nen . Aktive erhalten
diese durch ihre Spiel¬
führer . Für Passive
liegt sie zur Abholung
in folg . Geschäften auf
Oststadt « Zig .-Gesch .
Kühnei Nach ! '

. , Durl .
Allee Nr . 4. SUdstadt t
Zig .-Gesch . Töpper ,
Rüppurrerstr . 10, Kfm
Schille , Ettlingerstr .17
Mittelstadt iZig .-Haus
Schneider , Ecke Zirkel
u . Ritterstr ., Lokal Lö¬
wenrachen , Zig .-Haus
Götz , Waldstrass 53 .
Weststadt iSporthaus
Beier , Kaiserstr . 174.

Zn den Wettspielen
haben Mitglieder nur
geg . Vorzeig . d . neuen
Mitgliedskarte freien
Eintritt . 5315

Montag , 13. IX . 8 Uhr
Spielausschußsitzung .

Jtiafehtne»
Schreiben

Stenographie
Schönschreiben
Rundschrift 6394
erteilt bei schneller »nd
gründlicher Ausbildung
und mäßigen Preisen

Lehrer Strauß
Kronenstratze 18 , 3. St

Platin Z
Alt - Gold — Silber -
Brennstiste — Zähne

Gebisse
kaust zu gewerblichen
Zwecken . Höchste Preise .
W . Jung , Kaiserstr . 9 .
1 Treppe . Nur von J/29
bis 1/jl2 , Vi2 bis ^ Uhr.

Mt freie TurnerschaftW jftörsch (8. V.)
Sonntag , den 12 . September 1920

20 jähriges -

Stiftungs -Test
Mittags V2 2 Uhr Festzug
dom Gasthaus „ Zum Ochsen " durch
die Ortsstraßen nach dem Festplatz.

Zu diesem Feste laden wir die Arbeiterschaft da»
Mörsch und Umgebung freuudl . ein. Der Turnrat .
Bei ungünstiger Witterung findet daS Fest 8 Tage
_ später statt . 5202

Achtung ! Achtung !

Radfahrer I
Durch günstigen Einkauf von Fahrradgummi
bin ich in der Lage , Mäntel von Mk . 88 .—
und Schläuche von Mk . 28 .— an zu verkaufen .
Fahrräder mit neuem Gummi und Freilauf

von Mk . 500 .— an . **>

Fatirradiiandlg .UlitzemanR
Mtlhlburg , Rhelnstr . 34 a , Telephon 2900 .

Stenographie-Kurse.
Der Stenographen -Verein Stolze -Schrey ,

Karlsruhe , beginnt am Dienstag , den 14. Sep¬
tember , abends 8 Uhr , im Schulhans , Barten ,
straße 22 , III . Stock , folgende Stenographie -
Korse i a ) einen Anfänger -Kurs Honorar 30 A,
b ) einen Debattenschrift - Kurs für Nichtmit -

flieder Honorar 25 JL, für MitgliederHonorar
M., c ) einen Fortbildungskurs (Systemwieder¬

holung ) für Nichtmitglieder Honorar 20 A für
Mitglieder 6 A . Die Kurse stehen unter fach¬
männischer Leitung . Anmeldungen beim
Eröffnungsabend oder an den Vorstand des
Vereins . Hauptlehrer F . Lehmann , Kom -
blumensfcraße 1, hier . 5289

Erdbeerneuheiten :
1. Weltaehlager 5268

in Geschmack , Aroma , Form , Größe und
Tragbarkeit die unübertroffenste Erdbeere .
Sie ist eine Tafelfrucht I . Ranges und jedem

Erdbeerzüchter bestens zu empfehlen
2. Perle von Baden

für Maffenanbau , Feld und Garten , köstliche,
große , zuckersüße Frucht bei langer Trag¬
zeit, sehr ertragssahig , vorzüglich zur Äon»
lerdiernna , gut zum Versand nno wider¬
standsfähig gegen Frost und Trockenheit.
8« Stück Mk. 18 .- 109 Stück Mk. 80 . -

Starke 1jährige Pflanzen
80 Stück Mk. 25 . - 100 Stück Mk. 45 .—

Friedrich Feger
Gartenbau- und Samenhandlung

Karlstr . 78. Karlsruhe Tel . 2266 .

Städt . Fifchhallr
hinter dem Vierordtbad.

vonimrtag . freilag m»a Samstag
großer

von nur feinsten, lebendfkischeu Seefischen
zu bekannt billigste « Preisen .

Täglich frisch geräucherte Fische aus eigen. Räucherei.

Verkauf von 8—12 Uhr vormittags und 3—6 Uhr
nachmittags . 527:

Unsere Oesebättsräume
bleiben

Montag

Die Königin von England.
Drama in 5 Akten .

Frei nach Victor Hugo von j

Dr . Wilh . Wolff .
Titelrolle :

geschlossensowie

Dienstag
14 . Sept .

Lustspiel in 2 Akten.

Einlass V24 Ulir. Anfang 4 Uhr .

Unsere

Verkaufsräume
bleiben

Montag und Dienstag
13 . Sept . 14 . Sept .

geschlossen .
Geschwister 53

snopf .
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